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Londoner Zuversicht auf baldiges Kriegsende♦

Dem Waffenstillstand näher.
WilsonS Antwort auf Sie deutsche Note vom 20. Oktober

ist rn der Sprache wieder entgegenkommender als seine
letzte Kundgebung gehakten, sodatz ihr Anhalt (Bergl . die
Meldung auf Seite 2) die Hoffnungen auf eine Verwirk¬
lichung der WaffenstillstandSmöglichkeitstärkt. Wenn nicht
einzelne Punkte im zweiten Teil des neuesten Washingtoner
Programms eine starke Zumutung gegenüber dem « echt auf
Selbstbestimmung in allen inneren Angelegenheiten zu be¬
deuten hätten. ES ist wohl die richtigste Stellungnahme,
wenn wir den Präsidenten Wilson bei der weiteren Erör¬
terung an seine Grundsätze über dieses Recht erinnern.

Prejsestimmen zur Wilson-Note.
B e r l i n. 28. Okt. (Eig . Tel . zb.j

Dje Aufnahme der Antwort WilsonS in der Berliner
Prelle ist eine Vorwiegend ungünstige. Der „Berliner
Lokal - Anzeiger"  schreibt : Der KriegsministerDcheüch
hat gestern im Reichstag erklärt , dah da? deutsche Heer noch
nicht geschlagen, die deutsche Heimat noch nicht zusammen¬
gebrochen ist. Bei dieser Lage der Dinge kann eS unserer
Meinung nach nicht zweifelhaft sein, waS die Ehre deS deut¬
schen Volke« gebietet. — Die „Deutsche Tageszei¬
tung"  urteilt : Wilson will erst erniedrigen , dann vernich¬
ten. Erniedrigung hat unter allen Umständen auch die
Vernichtung der inneren Werte zur Folge. Die deutsche
Regierung aber sei noch einmal darauf hingewicsen, daß ein
Hinziehen dieser BerÜand̂ unaen immer weiter die Stim-
mung und den Geist hinter und an der Front herabörücken
mutz. — Die „V o ss i s che Zeitung"  dagegen sagt: Die
neueste Note de? Präsidenten bedeutet nicht nur einen Fort¬
schritt in der diplomatischen Unterhaltung , sendern auch
einen Fortschritt in der Beryandlnna . ES wird nun Dache
der militärischen Führung der Ententearmee sein, ihre Was-
fenstillstandSbedingnngen bekanntzugebcn. ES hat jedoch
keinen Zweck, llch darüber hinwegzutänschen, datz diese De-
dinqungen nicht leicht sein werden. --- In der Besprechung
»eS „B e r l. Tageblatts"  heitzt eS: ES ist sehr möglich,
datz Wilson hofft, im deutschen Volke Unruhe und Unord¬
nung stiften zu können) aber dieser Plan wäre hofsentitch
falsch.

Gegen die Annahme der Bedingungen.
Berlin.  25. Cft . sEig Tel. zb.s

Die deutsch - konservative Fraktion  deS
Reichstags überreichte gestern dem Reichskanzler einen Be¬
schlutz, in dem eS heitzt: „In der neuen Note Wilf»nS wer¬
den die bedingungslose Kapitulation , die Entthronung deS
Kaisers, Entlastung aller Heerführer und die volle Unter¬
werfung unter einen Gewaltfricden gefordert. Am Ge-
schlechter hinaus würde die Annahme dieser Bedingungen
jeden Deutschen politischer Entrechtung und wirtschaftlicher
Knechtschaft auSliefern. Die deutsche Ehre gebietet, dah die
Regierung solche Zumutung zurückweist.  Die Sicher¬
heit deS Reiches erfordert, datz sie das deutsche Volk zum
letzten Kampf aufruft ."

Keine neue Antwort an Wilson.
B e r l i n, -26. Okt. (Eia. Tel. zb.j

Wie das „Berl. Tagebl." hört, trat «och gestern abend
das Kriegskabinett  zu längeren Beratungen über die
«e«e Antwort  des Präsidenten Wilson  znsammen. ES
vorlantet, datz die Regierung »icht beabsichtigt, «u« wieder««
ihrerseits ei«e Antwort daraufa« de« Präsidenten ahMsenden.
da sich«««« ehr die E « te « te  i « der Frage der Waffen-
stillstandSverhandlnugenz« äuher« hat. Es ist aber wahr¬
scheinlich, datz die Regierung im Reichstage eine offizielle
Erklär««» über ihre Anffaflung der Wilsonnote abgeben wird.

Steigerung der FriedeuSwerte.
K. Basel.  36. Okt. (®tfl. Tel. M

Sin Telegramm an« Tondo«, wo der Hauptinhalt der
*«ne» « ilson-Noie bereit» Donnerstag früh bekannt war.
»oldet eine antzerordentliche Gleiter « » « der Frio»
d«» S » «rte  an der gestrig«» AbendbSrse. Z«m erstenmal
wurden an der Londoner Börse Termingeschäfte für eine«
»»Seuommenc« FriedenSschlntz Ultimo Dezember ebge-
schloge« - . . .

II, weddigen lebte, siegle and fiel ab leuchtende»
Dorbild aller U 8ootsfal)rcr. pflichttreue and restlos»

Opferfreudig!'.«!! gewannen ihm die Be-
wanderung and die herzen aller, die ihn
bannten. Noch fernem Beispiel streiten mir
weiter and sind gewiß, im stächen gedeckt
durch unsere standhaft aarharrende and
an» mit allea Mittel » »nlerstntzende
Bevölkerung in der Heimat, die sichere
Srandlage j » erkämpjea für venlsch-
land » tzalwicklnng and Lokunst.

Foch und Clemenceau über den Waffenstillstand.
Genf.  28. Okt. Mg . Tel . zS.»

AuS Paris  wird gemeldet: In den Wanöelgangen der
Kammer verlautet dah ein Depeschenwcchsel zwischen Cle¬
menceau  und Foch  über die letzten Ereigniste stattge»
funben habe. Foch habe grundsätzlich die Absicht betont, alle
errungenen Vorteile bei einem Waffenstillstand zu sichern,
svscrn der Feind ehrlich und ohne Ausflüchte bereit sei.

Sie Alliierten über die Grundzüge einig.
K. Rotterdam,  28. Okt. (Eig. Tel . zb.j

Die „Morninapost" meldet: Die Alliierten  seien über
die Grundzüge deS Waffenstillstandes  seit Mittwoch
abend einig.  Dte nächsten drei Tage würden die Bekannt¬
gabe der Bedingungen an Deutschland bringen.

Englische Erwartung „grohtr Ereignisse".
Rotterdam,  24 . Okt. (Wolff-Tet)

Lew „Nieuwe Rotterb. Eour ." zufolge schreibt der Par-
kamentSkorresponbent deS „Daily Ehronicle ": „Nach
Informationen aus guter Quelle in den Wandclgängcn deS
Parlament ? sind die Aussichten für den Waffenstill-
sia » d entschieden ungünstig.  Darum »erschwindet die
Bision deS Friedens vor Weihnachten wie eine Luftspiege-
lung. Die Bedingungen deS Waffenstillstandes find von
Foch und Beatty aufznstellen. Man glaubt, dah Deutsch¬
land noch nicht in der Stimmung ist, nm die unerbittlichen
Bedingungen anzunehmen, die sie stellen. Der Friede ist,
um daS Wort GreyS zu brauchen, in Sicht, aber noch nicht
in erreichbarer Nähe. Man erwartet , datz sich in Europa
binnen einigen Wochen grotze Ereignisse  teils politi¬
scher, teils militärischer Art einstellen werden.

Die österr -ungar. Botschaft gegen falsche Geriichie.
Berlin.  26 . Okt. (Wolff-Tel .j

Die österreichisch - ungarische Botschaft  bittet
um Veröffentlichung folgenden Dementi »: Aufgrund oon
Erkundigungen, die an gegebener Stelle eingeholt wurden,
wird mitgeteilt, datz die hier verbreitete Nachricht, datzi
Oesterreich-Ungarn einen Waffen  st ill  st and  abgeschlossen
hätte, auf völlig freier Erfinüüung  bericht.

Die Vertrauenskundgebttttg ust
Reichstag.

Mit 193«egen 52 Stimmen hat gestern der Reichstag
die BertrauenSkundgcbung für de» Reichskanzler Seschlofle«:
» Abgoordnete e«(hielten sich»er Abstimm»»» Die An-
«ahme  de « « er t ra ue  n » v , t u'm » ist demnach mU
mehr «lS zwei Drittel Mehrheit erfolgt . Bei stärkerer yg.
setzung deS Hauses — es fehlte über ein viertel der ReichS-
tagSmitglieder — würde dies« Mehrheit eine noch wett
grötzer« gewesen sein; denn, und daS ist für die Mehrheits¬
parteien »icht «erade schmeichelhaft, auf der Linke» und i»
Zentrum waren die « eisten Lücken zu sehe«.

Eingeleitet wurde die Sitzunt mit einer Rede das Staats,
sekretärs de» Auswärtige». Dr . Solf  betonte ». a.» di»
Regierung weis« jeden Zweifel an ihrer Absicht, die Grund¬
sätze WilsonS ehrlich auSzuführeu, au? das Entschiedenste zu¬
rück. „Wir werden, nachdem wir da» Wilsonsch« Programm
«lS Grundlage de» ganze« FriadcnSwerkeS aniehen. das
Programm »ach allen Richtungen und in allen Pnnkte« i»
Sinne voller Gerechtigkeit und Billigkeit erfülleni" Der
Staatssekretär wandte sich im weiteren Verlauf seiner Aus¬
führungen ««geu bte polnische« Ansprüche ans Gebietsteile
mit deutscher Bevölkern»« und erinnert « an die Leistungen
der demsche» Heer« für dt« Befreiung Polen». Unser Wunsch

sei, mit 5>tr. polnischen Volt fr. einem 8«uettVt Frieöens-
nnd Freundschaftsverhältnis zu leben.

Nach dem Staatssekretär Dr . Solf — der bei obigem
Hinweis auf die deutschen Blutopfer durch einen Zuruf auS
den Reihen der Polen „Geplündert haben Sie !" unter¬
brochen wurde, auch ein Zeichen für polnische „Dankbar¬
keit" — sprach noch der Kriegsminister General S che ü ch
über die Munitionsherstellung , die dauernd ungeschwächtz
sei und den Erfordernissen der Kriegführung in vollstem
Umfang entspreche. Weitere Erklärungen deS Ministers
zur Tankfrage »eranlaffen Sen folgende« Redner . Ab«.
NoSke (Soz .j zur Bemerkung, über diese Frage hätte der
Kriegsminister bester geschwiegen. Im übrigen schloh sich
der sozialdemokratische Redner dem Staatssekretär Dr . Solf
an in der Auffaffung der Polensrage : Die Polen sollten
nicht nur immer Kritik üben) sie sollten anerkennen, datz
»iele Tausende unserer besten Soldaten in polnischer Erde
rnhen und dah die polnische Freiheit mit deutschem Blute
bezahlt worden ist. Auf Danzig können wir nicht verzich¬
ten. Deutschland und Polen sind aufeinander angewiesen.
Die Annexion der deutschen Kolonien wäre unvereinbar
mit einem RechtSsrieden. (Sehr rtchtig.j Unser Volk ist
nicht verzagt, eS muh aber Front gemacht werden gegen
junkerliche und militärische Uebcrhebungen, politische Rück¬
ständigkeiten und Widerwillen gegen innere Erneuerung.

Lord Northeliffes Bedi «guttgen.
London,  28 . Okt. iWolff-Tel.)

Reuter . In einer Rede in London sagte Lord North-
clifse  u . a.: Die deutsche Offensive vom 21. Mai brachte
n»S die nnfchätzbare Wohltat eineS wirklich einheitlich:«
militärischen Kommandos, welches daS Genie FochS in den
Stand setzte, die Offensive vom 18. Juli zum Anfang des
deutschen Zusammenbruchs umzugestalten. Nezügilich der
wichtigsten Grundsätze, die in den Friedensbeding,
u n g e«  zum Ausdruck gebracht werden wüsten, iagte North»
cliffe: ,F9el « ten mutz in jeder Beziehung wiederhergesteld
werden und zwar territorial , wirtschaftlich und politisch. Die
gestohlenen Maschinen und die geraubten Bankdepots mnsten
ersetzt werden. Frankreich  muh völlig wiederhergestellt
werden, dte ihm 1871 genommenen Provinzen wüsten zurück,
gegeben werden, nicht als vändergewinn und Teil einer
Kriegsentschädigung, sondern als Wiedergutmachung de»
Unrechts. daS ihm zugefügt wurde , als die Einwohner von
Elsatz-Lothringen gegen ihren Wille« Deutschlamb rinverleibt
wurden."

Betreff« Italien  sagte SorS Notheliffe: „ES bean¬
sprucht mit Recht eine Grenze, die derart «rstaltet ist, datz
Italien nicht länger einen böSartisen Feind hat. der in seinem
Tor lauert ." Ferner sagte er : „Den Völkern Oesterreich-
UngarnS  mutz ein Platz unter den freien Nationen der
Welt gesichert werden. Dies bezieht sich nicht nur auf die
Rumänen und. Ingofkawen, sondern auch aus das starke
polnische Volk. Die mutigen Tschecho-Slowaken wüsten die
Einigung und Freiheit erhalten. Serbien , Montenegro und
Rumänien haben Anspruch auf völlige Wiederherstellung und
SdhadloShaltung. Grrechenland, dessen nationaler Führer,
der »rohe Bcniselos. die Revolution durchfuhrte, nm Grie¬
chenland an dte Sette der Alliierten zu bringen , darf nicht
vergessen werdein."

Emberufmtg der JRter «atrouale.
Berlin,  26. Okt. sEi«. Tel . zb.)

Der Parteinorstand der französischen Soziale
Semokratie  hat laut „Vorwärts mit Zustimmung Hen-
derlons beschloffen, die Exekutive der alliierten Sozialisten
»ach Pari » einzuberusen. Ans der Tagesordnung steht die
sofortige Einhernsung der Internationale.

Ein Manifest wird vorbereitet. Eine Entsendung! vo«
Delegierten zu Wilson wird diskutiert.

Foch plärrt timt mtnt  Offensive.
Genf,  26. Okt. lEig. Tel . zb.)

Clemenceau  lätzt im „Homme Libre" erklären, dah
Foch seine Reseroen für eine neue Offensive  zusam-
«enziehe, die sich an die Kämpfe «m BaleneienneS und
Tonrnai anschlietzen werde.

Zur gtaat fett Räumung Luxemburgs.
London.  A ». Okt. (Wolfs-Tol.)

Reut« « fährt, »atz die belgische Regierung mit den
Berrtnigt«« Staaten »nt de« Alliierte« wegen der Frage
»er Räumnng LnrenlbnrsS  in Verbind»»« stehj.
Diese Anregung wurde »o» »er ^ luio» »er Luxemburger^
rn der belgische« Armee in «tue« Telegramm a« die bel¬
gisch« Regierung gemacht.
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Wilsons Antwort.
Der Präsident erklärt sich bereit , der Frage eines

WassenjtillftanSes «äherzutreten.
Ueter Holland wird aus Washington mitgeteilt:
D «S Auswärtige Amt in Washington hat folgendes ver¬

öffentlicht : Vom Staatssekretär an den mit der Wahr¬
nehmung - er deutschen Interessen in den Vereinigten
^Staaten beauftragten einstweiligen Geschäftsträger der

Auswärtiges Amt . 23. Okt . 1918.
Mein Herr ! Unter Verückfichtigung der Mitteilung der

L« «tschr« Regierung vom 20. Oktober , welche Sie übermittel¬
te» , h« hre ich mich. Sie zu benachrichtige« , Latz der Herr
Präsident mich beauftragt hat . folgendes daraus zu antworten:

Nachdem der Präsident der Vereinigten Staaten die
feierliche »ud deutlich« Erklärung der deutschen Regier » ng
erhalte » bat . daß sie rückhaltlos die Friedensbedinanngen
chchmetiere, die in seiner Botschaft vom 8. Januar 1918 an
den Kongreß der Bereinigte » Staaten niedergelegt sind, und
dir Grnndsäße einer Regelung , welche in seine» folgenden
Polschaften beknndet wurden , namentlich in seiner Botschaft
» »« »7. Sootemder , und daß die deutsche Regier ««« wünsche.
Kj« eingnleitende « Schritt « über deren Auw - ndnua 1» be¬
spreche». «nd daß dieser Wunsch «nd dieses Ziel somit nicht
non Seite « derjenige « krmmt . die bisher Deutschlands
Molitik dikt-erteir «nd den gegenwärtigen Krieg im Namen
Deutschlands führten , sonder « »vn Seiten eines Mini¬
sterin « », da» für die Mehrheit des Reichstages und für eine
ÄbermieHende Mehrheit des dnffchen Volkes spricht, nachdem
loeiter der Präsident aleich'allS das weitere Versprechen der
-entschen Regierung erkalten hat . datz die stlcsesie der Mensch¬
lichkeit »nd der zivilisierten Welt zn Walser «nd z« Sand«
durch die deutsche« Strei 'kräfte werde « beobachtet werden,
«mpfrndet der Präsident , datz «r sich nicht mehr weigern könne,
mit den Reqiernnge « . mit denen die Regierung der Ber¬
einigten Staaten verbündet ist. der Krage eines
Waffenstillsiandes « äherzutreten.

Er hält es aber für keine Pflicht , neuerdings zn erklären,
datz der einzige Waffenstillstand , de« zur Erwägung »orzn-
trage « er sich berechtigt kühlen würde , nur ein solcher sei«
»ürde . welcher die Vereinigten Staaten «nd die mit ihnen
»erbündeten Mächte in einer Sage laden würde , um ieder
Abmachung , welche get^oifen werde « könnte , jene Kraft zu
oerleihen , die eine Wiederausnahme der Feind-
seliqkesten » « » Seiten Deutschlands unmög¬
lich mache«  würde . Der Präsident bat daher seine Korre¬
spondenz mit den gesenmäriig -n deutschen Behörden den Re-
giernnge » , « ft denen die Regierung der Vereinigten Staaten
als mitkrieglsihrenden verbunden ist. übermittelt , mit dem
Vorschläge , falls diele Reajernnaen geneigt sind- den Frieden
z» den aneedente ên V -dingungen grnndsätzlich z« bcwerk-
steTigen. ihre militärisch '« Ratgeber einznladen , znsammen
mit denen der Vereinigte « Staaten den gegen Deutschland
»erbündeten Regierungen die uotwendiae « Bedinanngen
eines Wakfensiilstgudes z« unterbreiten , der das Interesse
der betressenden Völker vollftrndig « abre « würbe , «m den
verbündete « Regirr ««qen das »«beschränkte Recht zur
Sichern « 8 der Einzelheiten des Kr jeden  s . mit
denen die deutsche Regierung sich einverstanden erklärt hat,
Stt verbürgen u«h sie durchznsetze« , vorausgesetzt , daß sie
Zeinen Waffenstillstand für möglich bal -e«. Ab»« Annahme
durch Deutschland wird den besten konkreten Beweis bilden
für die Annahme der Bed 'ugnngeu « :rd Grundsätze des
Kriedens von Seiten Deutschlands , woraus die ganze
Aktion sprießt.

Der Präsident fnblt . datz er nicht völlig aufrichtig wäre,
wenn er nicht betonen würde , n«d zwar in möglichst klarer
Form , warn « antzerordeutliche Sickerungen verlangt werden
müssen. 8 » bede«tnn »SvoL »nd wichtig die V e r s a s s n n g S-
Sndernnaen  z « sein scheinen, von denen der deutsche
Staatssekretär de» Ae- ftern in seiner Rot « vom 29 Oktober
ft-rickt, scheint e» dock nickt, daß die Prinzipien einer Re-
giernwg , welche dem deutlcke« Volke verantwortlich ist. jetzt
bereits völlig «nSaesproche» worden sind, oder datz irgend
«ine Garantie er «siiert »*« emvoge« wird , dalür . Satz die
Abänderung der Grnndsöbe oder ib' e Dnrck ' sibrung . über
die jetzt teilweise eine Einstimmigkeit erzielt worden ist,
dauernd sein wird . Außerdem tritt nickt klar in die Er-
fchejnnng . «d der Kern der geaeuwärti ^en Schwierigkeiten
getroffen worden ist. Es ist möglich datz künftige Kriege
jetzt nnter Kontrolle gesetzt worden sind, aber der gegen¬
wärtige Krieg mar das nickt, und es handelt sich «m den
aegenwsirtigen Kriea . mit de« wir er jest» zn t»n haben.
ES ist klar , dast das den^ ckr Voff kein Mittel besitzt, nm
zn bekehlen. datz die deutsche « Militärbehörden  sich
dem VoffSwtlle » -n unterstellen datz die Macht des
Königs von Prentzen,  die Politik des Rcick-cs unter
seiner Kontrolle z« basten , noch nn -erstort ist und datz die
entscheidende Initiative » och immer bei denen liegt » die bis
jetzt die Herren von Deutschland waren.

I « de« Gefühle , datz der ganze We ltsriede « jetzt
davon abhänat , datz klar gesprochen werde , und

Kunst und Wissenschaft.
§le'idenz«Ttzeater.

„Der  W e i b r t«  n f e l". das von vielen anaesochtene
und von ebenso vielen Anderen hochgestellte Drama deS Ver¬
sa,sscrs von ^Volk in Not ", hat schon mehrfach Gäste im
Wettbewerb mit heimischen Kräften gebracht. Aber nur weib¬
liche Gäste , die als Sterne in der groben Paraderolle auf die
Reise gingen und damit den Kern des Schauspiels zu er¬
schöpfen . . . glaubten . Kn: Mittwoch kam die Gegenseite
er. G., der Grenzjäger , den Haus Baumeister vom Groß-
Hcrzozl . Hofiheater in Darmsstadt zum zweiten Gastspiel er¬
wählt hatte. Herr Baumeister hatte keine leichte Aufgabe,
war doch dieser Grenzfäser Schönherrs eine überaus treff¬
liche Leistung des bisherigen Vertreter ? der Rolle : eine Ver¬
stärkung deS Srenzjägercrfolgcs erschien kaum im Bereich
»er Möglichkeit . Wir lm- .n die packende Darbietung noch
-nicht vergessen, die Wiedergabe der Tcelengnalen eines vom
„Weibsteufel " Gefolterten , der nicht mehr den Halt besitzt,
zwischen Pflicht und Sinnesraiisch aus dem rechter Weg, zi
bleiben . Das vorgestrige Gastspiel aber stand im Zeichen
de» Titelbilder derart , doß die Einzeldarstellung ttt den
Himtergrund verdrängt -wurde , von dieser Vertiefung des
Problem » an sich. Was der andere , der neue Grenzjäaer in
seine « Spiel in d' e Erscheinung treten ließ , war „Der Weibs¬
teufel " selbst: Der Dämon , dom junge Männlichkeit zum
Opfer fällt , ohne große eigene Schuld . Es lag in der Wie¬
dergabe Baumeisters eine besondere Art , die zugleich auch
die beste Verteidigung für den sittlichen Kern des Schönherr¬
schen DramaS bedeutet . Denu , ohne Zureisel : ..Der LstibS-
teufel " auf solche Weile geboten , wird immer ein moralisches
Schauspiel bleiben weit mehr als eine ganze Reihe anderer
Dramen mit der „Moral " im Umhang . B. E . E.

K eilte Mitteilungen.
„Nnr sechs Scküsseln." Aus Frankfurt,  22 . Okt.,

schreibt unser nn .-Mitnrbeiter : Mit der Ankündigung einer
Uraufführung hat der Theaterzettel des Schauspielhauses
eigentlich unrecht , denn die Neuheit „Nur sechs Schüs¬
seln"  hat hier nickst weniger wie fünfunddreitzig Vorstel¬
lungen hinter sich. Allerdings im alten Frankfurt , zur Zeit

datz ier auch oo« anfrcchten gerade « Handlungen abhänat,
betrachtet es der Präsident , ohne irgend einen Versuch z»
machen, etwas davon z« mildern , was als schroffe Sprache
erscheinen könnte , als seine Pflicht , zn sagen, datz die Nationen
der Welt kein Vertrauen hegen und hege« können au den
Worten derjenigen , ivelche bis jetzt die Herren der dentkche«
Politik gewesen sind, «nd abermals z« betonen , datz beim
Kriedensschlntz nnd bei dem Bersnche, die endlose « Belei¬
digungen « nd Ungerechtiakeite « dieses Krieges ««geschehe«
zn machen, die Regierung der Bereinigte » Staate « mit
keinem andern als « it de » Vertretern des
deutsche « Volkes verhandeln kan « , welch« andere
Sicherheit «» für eine echte nerfaAnngSmätzige Halt » ««
bieten als die bisherigen Beherrscher von Dentschland . Wen»
mit den militärischenBeherrscher « nnd monar¬
chische « Autokraten von Dentschland  jetzt ver¬
handelt werden muh , so entsteht dadurch kür «ns die Aussicht,
datz wir mit jenen später zu tu « habe« würden bei de« inter¬
nationale « Verpflichtnnae » »es Deutsche« Reiches . In diese«
Kakle mntz Deutfchland keine Friedens verhandln « ge»
führe « , sonder « dan » mutz es sich erlebe « . Es kann
dabei nicht unerwähnt bleibe« , datz diose wesentliche « Dinge
«nansgesprvcheu bleiben.

Genehmige « Sie den Ausdruck meiner besonderen Hoch¬
achtung.

Rodert Lansrng.

Amt !ich er deutscher Tagesbericht.
Großes Hanptqnartier.  24 . Okt . (Amtlich .)

Westlicher Rriegsichanplatz.
Jn der LySniederung  dauern Teilkämpse an . Süd¬

westlich von Deinze schlug die seit dem 14. Oktober täglich
i« Kampf bewährte 52. Reservedivision unter Generalleut¬
nant Valdorf  erneute Angrifse des Feindes an der Bahn
Deinze - Warreqem ab. Beiderseits von Vichtc setzte« wir
uns in der vorletzten Nacht vom Gegner etwas ab und
schlugen den Feind , der gestern in der Gegend von Katte-
straat angriss , zurück. Ans feindlicher Seite lMben sich bel¬
gische Landeseinwohner an diese « Kämpfen
beteiligt.  Tonrnai «nd BalencienneS liezen nnter eng-
lischem Feuer . Bei Touruai «nd an der Scheldeniedernng
erfolgreiche Vorseldkämpse.

Beiderseits von Soleömes und Le baten « nahm der
Engländer mit frisch eingesetzte« Divisionen ans fast
dreißig Kilometer  breiter Front seine mit groben
Zielen anoeietzten Angriffe wieder »ns. Am Haruesarnnde
ist sein erster Ansturm am frühe « Morgen gescheitert.
In wiederholten Angriffen stietz er im Lasse des Tages
beiderseits von Romerils in der Gegend von St . Marti«
und Saleschcs und mit Teile « ans BrandignieS vor . I»
der Mitte der Schlachtsrout brachten wir de« beiderseits der
Römerstratze Le Catean -Bavai anareisenden Feind i« der
Linie Poix -Donsics zum Siehe ». Südlich »on Ronsies haben
die schon in de» letzte« Schlachten besonders bewährte«
R a d s a h r e r t r n p p e « weitere » Vordringen des Gegners
verhindert . Südöstlich von Le Eateau sind mehrfache An¬
stürme deS Gegners völlig »eicheitert . Zwischen Pomme-
renil «nd Eatiklon kämpfende schleSwig-holsteinische, « ecklen-
bnrgische, hanseatische und württembergisch « Regimenter
haben gegen eine gewaltige Nebermacht ihre StcAung be¬
hauptet . Das Fiisilierrcgiment Nr . 122 «nter seinem Kom¬
mandeur Oberst v. A l b e r t i hat hier Besonderes geleistet.
Südlich von Eatision bliebe« die gegen den Sambre -Oise-
Kanal vorbrechende » Angrifse vor diesem in unserem Fener
liegen.

Zwischen Oise und Serre zeitweilig Artillerickamps . dem
auf dem Nordufer der Serre feindliche Angriffe folgten ; sie
wurden in nnscrem Fener «nd durch Gegenstoß abgcwiesen.
Tcilangrifie des Gegner ? gegen de« Soncheabschnitt nörd¬
lich von Pierrcpont scheiterten . DaS eng bewohnte nnd mit
Flüchtlingen angcsüAte Montcornct liegt «nter starkem
französischem Feuer.

Oestlich der Aisne beschränkte sich der Feind gestern auf
sehr starke, durch heftiges Feuer «nterstützte Teilangrifse.
Bauern «nd MLrttcniberaer und württembergische Pioniere
haben die Höhen nordöstlich von Vonziers aeae« v^ ^malioe«
Sknstnrm gehalten . Oestlich von Bonziers taten sich in den
letzten Kämpfen Teile der t.  Reserinfanteriedivisio « nnter
Major Graf v. Eulenburg hervor.

Zwischen O ' izp und Grandpr « schlugen eksatz-lothrin-
giscke, thüringische nnd hessische Regimenter feiussiiche An¬
griffe ab. Die Hauptlast des KcmpseS trng das Infanterie¬
regiment Nr . 17. das sich wieder, «» n«ter seine « Komman¬
deur Major Stobbe besonders bewährte.

Ans beiden MaaSnsern «ahmen die Angriffe der
Amerikaner wieder einen qröserc » Umfang an . Ans dem
Wald von Rantheville «nd nördlich von Ennel stietzc« sie
mit starken Kräften »nd von Panzerwaee » bsgleftet gegen
unsere Linien vor : ste wnrden abgewiesen und erlitten in
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unsere « znsammengefatzte « Fener besonders schwere Bor»
lnste . ^ '

Oestlich der Maas danerte « heftige Kämpfe «nd weitere
beiderseits der Strafte Eonsentvoyc - Domvillers bis znm
Abend an . I « hartem Kampfe nnd in erfolgreichen Gegend
stötze« warfen brandcnbnrgische »nd sächstsche Bataillone de«
mehrfach anstürmenden Amerikaner zurück.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
F « heftige » Gebirgskämpsen haben unsere Nachhuten

das Beziehe « «e»er Stellnnge « beiderseits von Paracin
gesichert.

Der Erste Generalqnartiermeister Lndendorkk.

Kriegsminifter Scheuch über die Kriegsanleihe:

wer nicht Kriegsanleihe zeichnet,
handelt falsch, denn die Kriegsanleihe
wird immer mindestens sogut sein wie
bares Geld.

Abendbericht.
Berlin,  24 . Okt . (Amtlich .)

Erfolgreiche Teilkämpse in Flandern.
Südlich von Solesmes nnd Le Eateau  sind er¬

neute schwerste Angriffe der Engländer gescheitert. Sie
blieben ans örtlichen Gcländegcwinn beschränkt.

Bon den anderen Fronte « nichts Rene ?.

Das A-Bsot -Ergebnis im S7ptember.
Berlin.  24 . Okt . (Amtlich .)

Im Monat September haben die Mittelmächte rnnd
440 MM) Brnttoregistertonnen des kür unsere Feinde nutz,
baren Handeisschiffsraums versenkt . Nach neuen Nachrich¬
ten find anherdem weitere 38 (MM) Brrfttoregistertonne»
Schiffsraum durch kriegerische Maßnahme » schwer beschädigt
in feindliche Häsen eingebracht.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Amtlicher österr.-ung. Tagesbericht.
Wie «, 24 . Okt . (Wolff -Tel .)

Amtlich wird verlanibart:
Italienischer Kriegsschauplatz:  Gestern

wuchs im Abschnitt zwischen Brenta und Piave nnd im
Montellogebiet  das feindliche Artilleriefe « er
zu grotzer Heftigkeit  an . Auch sonst entwickelten die
feindlicke» Batterien lebhaft -re Tätigkeit.

BalkankriegSschanplatz : ^ Stärkerer  seindlicher
Druck enf den Ranm von Zajecar vcranlaßte uns , die
Front der Verbündete « bei Jagodina zurück»
znnehmen.  Hier wnrden stärkere serbische Angrisse ab»
gewiesen . Der Chef des Generalstabs.

Graf Karolyi Nachfolger Wekerles?
B u d a p e st, 24. Okt. (Eig . Del., zb.)

Ministerpräsident Wekerle hat , wie bereits gemeldet,
gestern in offener Sitzung des Abgeordnetenhauses seinen
Rücktritt bekanntgegeben . Die Krise war durch ein Tele¬
gramm zum AuSbruch gekommen , wonach in Fiume
kroatische Soldaten meuterten.  Eine große Er¬
regung bemächtigte sich deS Hauses . Die Sitzung mutzte ab¬
gebrochen werden.

B u d a p e st, 24. Okt . (Eig . Tel ., zv.)
Als Rachiolger Wekerles , der gestern dem König die

Entlassung des Kabinetts unterbreitete , gilt Graf Michael
Karolyi,  der , falls er die Kabinettsbildung durchführen
sollie, an die Spitze einer FriedenSrcgicrung treten dürfte.
Graf Karolni wird heute vom König in Sludienz empfangen-
In der Wohnnng des Grasen Karolyi fanden gestern ver¬
trauliche Beratungen statt, an denen sich hauptsächlich Ver¬
treter der radikalen politischen Elemente beteiligten.

der Frau Rat Goethe , anno 1770 ff. ES ist ein „Familien¬
gemälde " von dem damaligen Thceterdirektor , Schauspieler
und Schriftsteller G. F . W. Krotzmann , da? teils im Hause
des bürgerlichen und mannhaft aufrecht stehende« Justiz¬
direktors Reinhardt spielt , teils in seiner verrotteten und
vertrottelten adligen Verwandtschaft . Hier , im Reinhardt-
schen Hanse , ist man mit „nur sechs Schüsseln " zum Mittags¬
mahl zufrieden , zumal sie bezahlt sind, dort , am feudalen
Tisch, verlangt man mindestens das Doppelte , obwohl es
auf Borg bezogen werben muß . Hier kernige deutsche Necht-
schgftcnheit und Einfackbeit , dort welsche Intrigen und
törichte Ueberhebuugen . Das Stück endigt , wie es endigen
mutz: mit dem Triumph der erstgenannten Richtung über
die zweite , mit dem Sieg - er „nnr sechs Schüffcln " des
bürgerlichen Tisches über die zwölf des adftgen . — Was nun
der Auferstehung dieses Werkes sein besonderes GeprägL
gibt , ist die erfolgt ? Umarbeitung für die moderne Bühne
durch Dr . Georg I . Plotke , den Dramaturgen des Schau¬
spielhauses . Die Arbeit war tatsächlich nicht gering . Galt
es einerseits , die Eingebunaen des nrsprünglichcn Ver¬
fassers pietätvoll zu schonen, io war anderseits der Dialog,
der doch immerhin den un ? nur bedingt anmutenden Ton
de? achtzehnten Jahrhunderts atmet , mit der Geschmacks¬
richtung der Gegenwart in Einklang zu bringen : die ver¬
blichene Aufmachung und Einrichtung des Stückes mutzte
ebenfalls zeitgemäß umgestaltet und überhaupt mußten noch
verschiedene Zlenderungen eingeschaltet werden , um dem
alten Stück auch im neuen Gewände den Eriolg zu sichern.
Daß dies dem Bearbeiter gelungen ist, nnd zwar in der
ihm eigenen Zlrt he» geistvollen Schriftstellers und deS tech¬
nisch geschulten Fachmannes , bewies der starke Erfolg der
Erstaufführung vor einem vollbesetzten Hause . Die Ein¬
studierung deS Werkes durch T . Impekoven war besonders
'orgfültig , nnd da auch die Mitmirkenden redlich ihr Bestes
hergaben , so war der Slbend in seiner Gesamtheit Sem
Range deS Frankfurter Schauspielhauses würdig . Bearbeiter
und Darsteller wurden nach den Aktschlüssen wiederholt leb¬
haft gerufen.

Pedro Gnilhard 4°. Der frühere Direktor der Pariser
Großen Oper Pedro G a i l h a r d ist in Paris , 70 Jahre alt,
als ein Opfer der Grippe gestorben : er stammte auS Tou¬

louse. Ursprünglich Sänger an der Komischen Oper , wurde
er . der auch als Darsteller schon frühzeitig große Erfolge
hatte , für die Große Oper verpflichtet , deren Direktor Gail*
h r̂rd von 1884 mehr als zwanzii Jahre lang blieb.

Büchertisch.
Der Münchener Wappenkalendcr 1818 ist erschienen und zum

alten Preise von 1 Mark zu haben. Dar ist eine Seltenheit im
Kriege, die hoch «ingeschätzt werden muh. Der Jalirgang 1918
erhöht den alten Ruhm diese? hübschen heraldischen Hausschatzcs
ganz bedeutend. Er bringt in prächtigster Farbenwtrkung das
grobe Staatswappen der freien Hansestadt Bremen und die
Wappen von Arnsberg — Bissing — Buseck— Cavler von Oed¬
heim — Daun — Eicksteöt— Ericssenbeck— Jmboff — Kracht
— Mallinckrodt — Oeynhausen — Wanibold. Jedes Wavven ist
ein farbcnvollendetes Kunstwerk. Di« erklärenden Beschreibungen
unterrichten zuverlässig über di« Stammfolge . Auch der bckainite
Klein« Münchener Kalender (Preis 59 j.  mit Porto 53 4 ) ist
in seiner schmucken Ausmachung wiederum erschienen. Wie sehr
der Minchcner Kalender jeden Kunst- und Wavvenfreund
schäftigt, geht aus der groben Zahl der ständigen Abnehmer her¬
vor uich es wäre nur zu wünschen, dass sich den alten Freunden
der in seiner Art einzig dastehenden Kunstkaienders recht viel«
neu« btnruaesellen.

Umiatziteucrgeketz vom 28. Juli 1818, mit Einleitung , Er¬
läuterungen . den AuSsührungsbestimmungen des Bundesrats
und Sachregister. Bon NechtSaiimalt Dr . Paul Marcus «.
München 1918. C. H. Beck'sche Berlaasbuchhanülung Oskar Beck.
Preis gebunden 4.5V M

Bon der bereits bestens eingeführten Rheinstrom'scben
Sammlung von erläuterten Tertausgaben der „Kriegsstcner-
gesetzt" ist soeben das 4. Bändchen erschienen, das das neue Ilm-
savsieuergesetz, in sachkundiger Bearbeitung und Erläuterung
von Rechtsanwalt Dr . Paul Marcus« bringt . Die Ersetzung de?
geltenden Umsatzstempelgesetzesdurch das neue Umsatzstcucrae-
seb ist von einschneidender Bedeutung für den gesamten Han«
delsstanö : bekanntlich erstreckt sich das neue Gesetz in stark dif¬
ferenzierter Weise nickt nur auf die »»werblichen, sondern alle
kaufmännischen Betriebe , deren Jahresumsatz sich über 3000
beläuft . Bei solcher Wichtigkeit des Gesetzes für weiteste Kreist
kommt die vorlicgeirde erläuterte Aussatz«, die in eingehender
Weife den Bedürmisien der Prazjs Rechnung trägt , unzweifel¬
haft einem allgemeinen Bedürfnis entgegen. ES seien daher alle
Jntcresientcn ans diesen handlichen, schnell und sicher orieuti«
rondem Berater ausdrücklich bulgewbeleo.
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Zum Fliegerangriff ans Wiesbaden.
lieber 'die Folgen des Fliegerangriffs am Mittwoch abend

«nö namentlich über die Zahl der Opfer stehen die amtlichen
genauen Angaben noch immer aus . Auch die Namen der
Vermißten und Getöteten konnten noch nicht einwandfrei
festgestellt werden. Die verschiedenen Häuser und Strafen,
die von dem Fliegerangriff besonders in Mitleidenschaft
gezogen worden sind, bildeten gestern das Ziel einer großen
Völkerwanderung. In dichten Gruppen standen die Schau¬
lustigen zusammen, niedergedrückt von dem tragischen Schick¬
sal, das unsere Stadt betroffen hat und das umso schwerer
wirkt, als man nie geglaubt hat, daß man auch hier einmal
die Schrecken des Krieges so hart empfinden würde.

Vom Magistrat der Stadt Wiesbaden wurde gestern
Wittag folgende Bekanntmachung veröffentlicht:

Bet dem Fliegerangriff heute Nacht sind Menschen¬
leben zu beklagen durch den Bombenabwurf in der Riehl¬
straße 6. Die Aufräumungsarbeiten sind sofort in An¬
griff genommen worden: bisher sind 3 Tote geborgen
und 9 Verwundete dem städtischen Krankenhaus zu¬
geführt worden, wo sie unentgeltliche Aufnahme gefunden
haben. Der Magistrat hat ferner sofort angeorbnet, daß
obdachlos gewordene Personen auf Kosten der Stadt in
hiesigen Hotels mit Verpflegung untergebracht werden.
Anträge auf Unterbringung sind auf Zimmer 51 des Rat¬
hauses zu stellen; dort sind auch Anträge zu stellen
auf Ersatz des zugefügten Sachschadens.
Leider werden noch mehrere Personen vermißt , die noch
nicht geborgen werden konnten. Es ist mit Sicherheit
anzunehmen, daß diese Personen ebenfalls ein Opfer des
Angriffs geworden sind. Wegen der Beerdigung
-er Opfer  erfolgt seitens des Magistrats noch be-
besondere Anordnung  und nähere Bekanntgabe.

*

Wie uns die Polizeibehörde mitteilt , wird über die Haus¬
besitzer lebhaft Klage geführt, daß sie der Vorschrift, bet
Fliegeralarm ihre Haustüren zu öffnen,  auch
diesmal wieder nicht oder nur in ganz vereinzelten Fällen
nachgekommen sind. Von der Polizeibehörde wird auf diese
Vorschrift noch einmal ganz besonders aufmerksam gemacht.
Viele Personen , die auf dem Heimweg von dem Alarm
überrascht wurden, sind hilflos und verängstigt auf den
Straßen umhergeirrt und konnten nirgends Unterkunft
finden. Im Falle einer Anzeiae droht dem betreffenden
Hausbesitzer eine empfindliche Strafe . Selbst wenn der
feindliche Angriff nicht erfolgen sollte, so bilden schon die
zahlreich umherfliegenden Sprengstücke der Abwehrgcschosie
«ine so große Gefahr, daß es unbedingt ratsam ist, vor den¬
selben Zuflucht zu suchen und auch — zu finden.

Personalnachricht. Dem Polizei-Kanzlisten Peter Biel
wurde der Titel Kanzleisekretär verliehen; auch wurde- ihm
bas Verdienstkreuz für Kriegshilfe zuteil.

Instizrat Büttner aus Wiesbaden, der Vater des vor
wenigen Tagen so rasch dahingeschiedenenstellv. Handels¬
kammer-Syndikus Dr . Büttner , der mit seiner Gemahlin
zur Beerdigung seines Sohnes nach Konstanz geeilt war,
starb dort am Samstag abend im städtischen Krankenhaus
an Lungenentzündung. Auch seine Gemahlin  liegt dort
hoffnungslos  darnieder.

Misfionsseier. Am Sonntag finden anläßlich der Jahres¬
feier des Evangelischen Missionsvereins für Basel in ver¬
schiedenen Kirchen Missionsgottesdienste  statt , bei
denen MissionsinspektorO e t t l i aus Basel und der kriegs¬
gefangen gewesene Missionar Huppen bau er  aus Nord-'
togo sprechen werden. In der Abendversammlung im evan¬
gelischen Vereinshaus, Platter Straße 2, redet Inspektor
Oettli über »Was der Krieg uns nahm und was er uns
ließ", und Missionar Huppenbauer über „Kriegsgefangen in

Normen - ^

beginnen wir mit dem Abdrude eines
Romans von Friedr . Thieme „Der Lftcken-
büsser“. Unsere gesdi. Leser seien auf
diese hodiinteressante Arbeit aufmerksam
gemacht.

V_ J

Nordtogo und England". Orte und Zeit der Vorträge wolle
man aus der Anzeige ersehen.

Die Schuhknrse im Kgl. Schloß, welche der Bezirksaus¬
schuß für Frauenarbeit im Kriege zurzeit eingerichtet hatte,
müsien rn Anbetracht der Grippe ab 28. bs. auf 14 Tage
unterbrochen  werden.

Im Kampf gegen die Grippe wird von der städtischen
Nachrichtenstelle in Frankfurt in den Frankfurter Zeitungen
nachdrückltchst auf die im Besitze der Stadt Frankfurt befind¬
liche Sodenthaler Calciumquelle  hingewiesen , da
Kalk  als Vorbeugungs - oder Heilmittel bei Infektions¬
krankheiten und besonders bei der Grippe eine sehr wichtige
Rolle spielen soll. Es wird dabei darauf hingewiesen, daß
die Sodenthaler Heilquelle den großen Vorteil besitzt, daß
sie neben der Wirkung des Kalkes noch eine ganze Reihe
anderer wertvoller Mineralsalz « in sich vereinigt . Von
Aerzten und Professoren find sehr interessante Versuche an-
gcstellt worden, die di« große Wirkung dieser Quelle auf die
Hebung der Konstitution und der Widerstandskraft des Or¬
ganismus gegen Krankheiten darlegen. — Was die Soden¬
thaler Calciumquelle für Frankfurt ist, das müßte eigentlich
in »och weit größerem Maße der Wiesbadener Koch-
b r u n n e n für die Wiesbadener Kranken, die unter der
Grippe zu leiden haben, sein. Haben wir ihn doch aus erster
Hand. Auch er besitzt, so viel wir wissen, einen ziemlichen
Prozentsatz an Kalk und sonstigen heilkräftigen Mineralien
und hat nicht zuletzt den Vorzug, daß er heiß  aus der
Quelle sprudelt. Wir glauben, daß von diesem narür-
liche » Heilmittel  von unserer Einwohnerschaft viel
zu wenig Gebrauch gemacht wird. Die Fremder- strömen
von auswärts in großen Scharen hierher , um an unserer
Heilquelle Trinkkuren vorzunehmen. Die Einheimischen
selbst erinnern sich bei Erkältungen usw. nur in den selten¬
sten Fällen daran , daß inmitten der Stadt ein sprudelnder
Quell ununterbrochen heilkräftiges Wasser spendet, das
namentlich bei Erkrankungen der Atmnngsorgane vorzügliche
Dienste leistet. Außerdem hat es auch noch den Vorzug des
Billigkeit.

Ein Fettrege« ergießt sich über viele Gegenden des
deutschen Vaterlandes . Die Bucheckern fallen jetzt allent¬
halben. Jedermann kann sammeln und in den Besitz von
Oel gelangen. Zu diesem Zwecke gibt er die gesammelten
Bucheckern an der nächsten Abnahmestelle gegen Bezahlung
ab; es werden vis zu 1,65 Mark für das Kilo vergütet. Er
läßt sich außer dem Sammellohn auch einen Oelbezugsschein
aushändigen, der zum Bezug von 66 Gramm Oel auf jedes
abgelieferte Kilo Bucheckern berechtigt, und kann dann
später dieses Oel ohne Anrechnung auf seine Fettration vom
Kommunalverband beziehen. Der Oelbezugsschein
ist der einfachste Weg, den Oelbezug sicherzustellen. Es kann
aber auch Fälle geben, in denen neben dem Oel auch auf
den Besitz von Futterküchen für das Vieh besonderer Wert
gelegt wird ; dann wählt man statt des Oelbezugsscheins den
Schlagschein, der seinen Besißer berechtigt, ebensoviel Buch¬
eckern für den Hausbedarf schlagen zu lassen, als er an die
öffentliche Abnahmestelle abgeliefert hat. Der Schlagschein-
besiNer muß sich eine Oelmülsle suchen, die ibm die Bucheln
zu Oel schlägt, er muß sie auch zur Mühle bringen und Oel
und Futterküchen wieder holen. Er muß selbst das- Risiko
tragen , wenn das Oelergebnis ein geringeres ist. Wer sich
reichlich mit Fett versorgen will, braucht nur Bucheckern
zu sammeln.

Ein Ansfnhrverbot für Anzeige« tritt am 1. Novem¬
ber  d . IS . in Kraft. Von diesem Tage ab werden die
periodischen Druckschriften  während der ersten 14
Tage nach ihrem Erscheinen nur entweder ganz ohne
Anzeigen  oder mit unleserlich gemachtem An¬
zeigenteil  zur Ausfuhr zugelassen. Hiervon ausgenom¬

men sind die Anzeigen amtlicher Stellen . Geschäftsberichte
und solcher Anzeigen, die 14 Tage vor dem Ausgabetermin
zur Aufnahme angenommen sind. Von dem Verbot wird
der amtliche Versand, der Feldpastversand, sowie der Ver¬
sand ins besetzt« Gebiet und nach Oesterreich-Ungarn nicht
betroffen. Die Druckschriftensendungen, die entgegen dem
Verbot abgesandt werden, sollen vom Postversand durch die
Postanstalten ausgeschlossen werden.

Preußisch-Süddeutsche Klassenlotterie. Die Abholung der
Freilose aus 4. Klaffe, wie die Erneuerung der Lose zur
5. Klasse— der Haupt- und Schlußziehung — bat Lei Verlust
des Anrechts bis spätestens zum 2. November, abends 6 Uhr,
zu erfolgen.

Die deutschen Verlustliste«, Ausgabe Nr . 2168 und 2169,
enthalten die preußische Verlustliste Nr . 1275, die bayrische
Verlustliste Nr. 460 (Schluß) sowie die württembergischen
Verlustlisten Nr . 718 und 719.

Standesamts -Nachrichten vom 24. Oktober. Sterbe-
fäll «: Am 22. Oktober: Josef Ankenbranö, Invalide , 80
Fahre ; Jakob Bücher, Straßenbahnschaffner . 66 Jahre : Ju¬
liane Weber, ohne Beruf , 17 Jahre ; Frau Margarete
Preußer , geb. Domvach, 66 Jahre ; Elise Heimöller, ohne
Beruf , 64 Jahre . Am 23. Oktober : Marie Enderlein . Schü¬
lerin , 16 Jahre ; Simon Kropp, Taglöhner , 56 Jahre ; Frau
Marie Frenz , geb. Schein, 33 Jahre ; Anna Marx , Dienst¬
mädchen. 23 Jahre ; Frau Margarethe Hartmann , Witwe,
geb. Köpp, 64 Jahre ; Leonhard Väth, Gastwirt , 57 Jahre:
Frau Christine Sauer , Witwe, geb. Conrad , 69 Jahre ; Frau
Gerta Rielitz, geb. Nagler . 26 Jahre . Am 24. Oktober: Frau
Luise Schemel, Witwe, geb. Wagner, 56 Jahre ; Ernestina
Andritsche, ohne Beruf , 65 Jahre.

Israelitischer Gottesdienst.
3fxttl . SnltnSflcmtinSt, Cynaavge : MichelSberg. Hauptsynagoge:

Freitag 5.15 Uhr: MilttSrgottcsdienst mit Ansprache; Sabbath morgens
9 Uhr, nachmittags 9 llhr , abend» 6 Uhr. Wochentage morgens 718 Uhr,
abends 818 Uhr.

All >Israelitische Nullusgemeinde, Synagoge : Friedrichstratze SS.
Freitag abends 4.45 Uhr, Sabbath morgens 8.90, Bortrag 10.30, nachmit¬
tags 3, abends 6. Wochentage morgens 7, abends 4.30 Uhr. Montag und
Donnerstag morgen 6.48 Uhr.

Kurhaus, Theater, Vereine , Borträge »in».
R e fr de n z t h e ater.  Am Samstag und am Sonntag

Abend gelangt in neuer Einstudierung Sndermanns „Glück
im Winkel" zur Aufführung, während am Sonntag Nach¬
mittag zu halben Preisen der Schwank „Die spanische
Fliege" gegeben wird. Auf vielseitigen Wunsch gastiert am
Montag und Dienstag nochmals das Oberbayrische
Bauerntheater,  und zwar wird am Montag die Ge-
birgSvofle mit Gesang und Tanz „Der Protzcnbaucr" und
am Dienstag „Die „Z'widerwurz 'n", Bolksstück mit Gesang
und Schuhplattlertanz von Herm. v. Schmid, gegeben.

Hessen -Nassau nnd Umgebung.
? Koppenheim, 24. Okt. Der WvhltätigkeitS-

basar und Bunte Abend - am  Sonntag nahm trotz der
Ungunst der Witterung einen guten Verlauf . Im schön ge¬
schmückten Saale „Zur Rose" walteten jugendliche Ver¬
käuferinnen ihres Amtes. Besonders die der Magenstärkung
dienenden Stände waren beständig stark belagert. Für den
erkrankten Herrn Schützendorff war Frau Geheimrat
Duisburg  eingetreten , die, unterstützt von einigen ihrer
Schülerinnen , mit klangvoller, trefflich geschulter Stimme
Lieder zur Laute vortrug und die Herzen der Zuhörer im
Sturm eroberte. Besonders zündete das schalkhafte Lied
vom „Christian". Unsere liebe Jugend hatte es sich nicht
nehmen lassen, zwei Theaterstücke einzuüben : „Alles fürs
Vaterland " und „Seine Kusine", die, von köstlichem Humor
durchweht, eine flotte Darstellung fanden. Der vollbesetzte,
auch von auswärtigen Gästen stark besuchte Saal spendete
reichen Beifall, sodatz alles in bester Stimmung war und die
Stunden nur allzu rasch dahinschwanden. Auch das finan¬
zielle Ergebnis war gut. Ein namhafter Betrag wird für
unsere Wohlfahrtszwecke und das Rote Kreuz üvrigbleiben.

# Langettfchwalbach, 24. Okt. Schnlschließunge ».
Um der Verbreitung der Grippe  vorzubeugen , werden
die sämtlichen Schulen des Kreises für vierzehn Tage ge,
>chloffen.  Nach Ablauf dieser Frist hat der Unterricht
sofort wieder zu beginnen.

jföbisSOProz.KÖhlenempamn

Für jeden
Küchenherd

und
Zimmerofen
empfehlens¬

wert.

Preis Stück 5.— Mk.
Verkaufsstellen

durch
Plakate erkenntlich.
Grosslager für den
Bezirk Wiesbaden:

Schleichendes Gift.
Roman von Reinhold Ortmaun.

«Schluß.i
32. Kapitel.

ES waren stille Worte der Begrüßung gewesen, die
Kölsche« Frau Marianne und Joachim von Prettin gewech¬
selt worden waren. Leise und befangen hatte die junge
Fra« ihm gedankt für das, was er für sie und den unglück¬
lichen Mann getan batte, dem nun die Ruhe geworden war,
und in seiner schlichten Art hatte Prettin diesen Dank als
etwas Unverdientes zurückgewiesen. Dann hatte es ein klei¬
nes Schweige« zwischen ihnen gegeben, ehe Frau Marianne
ihre Scheu so weit bekämpft hatte, daß sie hatte sagen können:
»Ich habe eine Bitte an dich— eine Bitte , die du vielleicht
sehr seltsam finden wirst. Aber ich wußte keinen anderen,
an den ich mich hätte wenden können. — Ich habe den drin¬
genden Wunsch, daß Herr Teßmar sobald als möglich ans
Frankeuwalde fortgeht. Ich würde kein Opfer scheuen, um
das z« erreichen. Würdest du mir wohl dazu behilflich
fein?"

Wenn er wirklich etwqs Merkwürdiges oder Uebcr-
raschendes in dieser Bitte fand, so zeigte er es ihr doch jeden¬
falls nicht.

„Es bedarf dazu meiner Hilfe gar nicht mehr. Herr
Teßmar hat mich gestern ausgesucht, um mir mitzuteilen , daß

Grabow sobald als möglich zu verlassen wünscht. Und
wenn man mich recht unterrichtet hat, so ist er heute morgen
bereits abgereist. Nach den Andeutungen aber, die r mir
wachte, scheint er willens zu sein, nach den Vereinigten
Staaten zurückzugehen."

«Und er — er hat auch dir nicht gesagt, was zwischen
ihm und Hermann in jener furchtbaren Stunde wirklich vor-
Segangen ist?"

Prettin vermied es, ihrem Blick zu begegnen. Was er
üun sagen mutzte, verursachte ihm offenbar eine schwere Pein.

»Doch— er hat mit mir davon gesprochen. — Aber möch-
jeft bn nicht lieber — meinst du nicht, daß es mit dem Ver¬
storbenen begraben sein sollte, was das traurige Geschehnis
berbeigeführt hat?"

Sekundenlang sah sie ihm fragend in die Angen. Dann
sagte sie zögernd: „Du weißt also — auch das — was früher
geschehen ist? — Teßmar hat sich dir offenbart?"

„Er hielt es für notwendig, weil er selbst vielleicht nicht
mehr erreichbar sein würde, wenn man jemanden brauchte,
der die Wahrheit würde bezeugen können. Aber ich bin der
einzige, zu dem er davon gesprochen hat — und ich bin sicher,
daß er auch in Zukunft gegen niemanden davon sprechen
wird."

„'Auch gegen Helmut nicht? — Wird er sich nicht vielleicht
auch Helmut offenbaren?"

„Ihm jedenfalls am wenigsten! — Aber verzeih — weiß
denn Helmut nicht ohnehin, was - "

Ein Aufatmen der Erleichterung hatte Frau Mariannes
Brust gehoben. Und sie sagte nun : „Nein — er weiß nichts
davon. Nichts von allem, was geschehen ist — er so wenig
wie Edith. Und sie sollen nichts davon erfahren, solange ich
es zu hindern vermag. Deshalb wollte ich ja, daß Herr
Teßmar zum Fortgehen und zur Verschwiegenheitveranlaßt
würde. — Du hast Helmut heute noch nicht gesprochen—?"

„Nein. Ich sah ihn gestern zum letztenmal."
„So weißt du auch noch nicht, daß Hermann ihn in

einem Testament, das er erst vor wenigen Wochen errichtet
hat, zur Hälfte zum Erben seines Vermögens eingesetzt hat?
— Instizrat Niemcyer war gestern nachmittag hier und hat
das Testament eröffnet. Edith ist ein größeres Legat aus¬
gesetzt— die Werke aber und das Vermögen sollen zwischen
Helmut und mir geteilt werden. Meinst du da nicht auch,
daß ich ein Recht habe, den beiden das Vergangene verborgen
zu halten?" '

Prettin bejahte stumm. Er war tief erschüttert.
„Und die beiden — wie hat sich'das Verhältnis zwischen

ihnen gestaltet?"
„Sie sind wieder vereint . — Zunächst freilich werden sie

eine längere Trennung ertragen müssen. Helmut hat mir
gesagt, daß er in Hohen-Rauten bleiben will. Ich aber —
ich kann es nicht ertragen , noch länger hier zu leben. Ich
will auf ein Jahr nach dem Süden gehen, und Edith hat mir
ihre Begleitung angehoten. Er ist ein Opfer, das sie mir
damit bringt — aber ich bin egoistisch genug, dieses Opfer
anzunehmen."

Joachim von Prettin stand mit gesenktem Kopf. Und
nach einer geraumen Weile erst sagte er stockend: „Auf ein
Jahr - Und dann — wirst du nach Frankenwalde zu»
rückkebren?"

Ein Erschauern ging über den Leib der jungen Frau.
„Nie —' nie mehrt — Es wird sich eine Möglichkeit fin¬

den, von der Fabrik freizukommen — denn auch Helmut will
hier nicht bleiben. Ich aber — ich ginge lieber an das Ende
der Welt als hierher!"

„Nie mehr!" Mit zuckenden Lippen wiederholte es
Joachim von Prettin , und jetzt vermochte auch sein starker
Wille nicht zu hindern, daß all seine heiße Sehnsucht aus
seiner Stimme klang. „Lieber an das Ende der Welt —
als nach Hohen-Rauten — Marianne ?"

Da kam ein weiches Licht in ihre Augen. Und es schim¬
merte wie der Glanz eines Lächelns durch ihre Züge.

,FFollen wir nicht 'der Zukunft vertrauen , ohne viel zu
fragen? — Am Ende wird uns ja doch nicht mehr auferlegt
werden, als wir tragen können, Achim."

Ihre Blicke verloren sich ineinander . Dann neigte sich
Joachim von Prettin über ihre Hand und küßte sie.

„Ich hoffe und ich vertraue"
Ende.

„Herbst". ^
lieber die Stoppelfelder dahin
Wandervögel gen Süden ziehn.
T-en sich entfärbenden Wald entlang
Tönt der Hifihörner froher Klang.
Wie ein Gespinst aus Elfenhand
Schlingt sich ein silberiädiges Band,
Flatternd und schwebend von Busch zu Baum,
Altweibersommer am Wiesensaum.
An der Schwelle der Wintersnacht
Grüßt uns noch soviel bunte Pracht —
Herbstliches Laub so herrlich getönt.
Daß es den Abschied vom Sommer verschönt.
Daß man auch dann, wenn schon alles verwebt.
Noch in der lichten Erinnerung steht.

Hcdda v.  Schmid.
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i Mainz - Kosiheim, 24. Oktober. Mißglückter

S chw e i n e d i e b sta h l. Ztachts stiegen Diebe Wer das
Hoftor der Witwe Schmitt in der mittleren Steinchenstraße,
brachen den Schweinestall auf, zogen dem Schwein ei n e n
Sack über den Kopf  und stachen es  ab . Durch das
Geschrei des Tieres wurden die Leute jvacĥ Die Diebe
ergriffen die Flucht auf das freie Feld. Das angestochene
Schwein ließen sie liegen.

Gericht und Rechtsprechung.
Fc, Wiesbadener Strafkammer vom 23. Oktober. Um

stch Aepfel und Feldfrüchte zu holen, waren am 7. August
Frau Elisabeth A., Adolphine P ., Elisabeth Sp . und dsr
siebzehnjährige Hilfsarbeiter Philipp Christian H. auf die
Felder gegangen. Auf dem Heimweg kamen sie durch die
Schumannstratze, wo sie in einem Garten Wäsche hängen
sahen. H. riß eine Latte ab und holte mit der A. die Wäsche
heraus : die P . und die Sp . patzten erst aus und gingen dann
allein weiter. Zu Hause wurde die Beute dann geteilt und
der P . ihr Teil deren Mutter , der Frau Katharine B., ab¬
gegeben. Frau A. hatte ferner mehrere Hasendiebstähle mit
einer Frau K. und einem Manne namens Kl., die beide
noch nicht ermittelt werden konnten, ausgeftthrt . Wegen
eines Hasendiebstahls, den er mit H. ausgeführt hatte, stand
außer den oben angeführten Angeklagten noch der siebzehn¬
jährige Monteur Wilhelm E. vor der Strafkammer . Das
Urteil lautete : A. 1 Jahr 8 Monate, H. 6 Wochen, P . 2 Mo¬
nate , Sp ., die heute ihre vierunöneunzigste Strafe einheimst,
1 Jahr , B. 1 Monat und E. 1 Tag Gefängnis . — Gemein¬
schaftlich mit den vor einiger Zeit abgeurteilten W. und
Schm, sollte der Wagner Heinrich L. in der Nacht zum

Schmerzlich tönt an unser Ohr die Kunde,
Daß Du als zweiter aus der Altersrundc,
Haft Dein blühend junges Lebe» ,
Für uns in den Tod gegeben.
Wir konnte» Dich nicht sterben sehe»,
Und nicht an Deinem , Grabe stehe» .
Nun bist Du tot, nie ^kchrst Du zurück,
Zum Dörfchen, dem stillen, dem trauten.
Die irdische Heimat entschwand Deinem Blick,
Deine Augen die himmlische schauten.
Warst noch zu jung , starbst viel zu früh,
Bergesse» werden wir Dich nie.

Nachruf.
plötzlich und unerwartet traf die schmerz¬

liche Uunde ein, daß unser guter Schulkamerad

«est.Emil Säbel
in einem snf.-Reg., Inh. der Eisernen kreuze; H. Masse

nach bald Zjähriger treuer Pflichterfüllung, kurz
nach seinem Urlaub , im blühenden Älter von
22 Jahren sein hoffnungsvolles Leben durch den
völkermordenden Weltkrieg lassen mußte. Wir
nehmen herzlichen Unteil an dem herben Verlust
der schwergeprüftenEltern und' werden ihm ein
dauerndes Undenken bewahren.
m\mmm
Luise SAeiner
Ella Sauer

peb. Sternberger
Berta Ballienr
Wilkelmine Tchneiser
Mina Mtz
Berta Stevßan
Auguste Ehristmaun
Paula Wink

Lina Iomiio i.
Lina Iomva n.
Luise Zamba
Kar! KUNZ, verw. '
Heine. Kiefer, z.3 .i.Garn.
SttoWetWrM.z.3i.Laz.
WiIIjeiMI0MÜ0,z.3 i.Laz.
HelnriaiKeller,z.Z.i.5elde
Hermann Inner,3.3.15.

ttloppenheim, den 25. (Oktober 1918.
r*4102

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem uns so schwer betroffenen
Verluste unserer lieben Entschlafenen
sagen innigen Dank

Jakob Schauer
Frau Christine Jung Wwe.

1*4096

17. März zwei Kisten Oelsardinen dem Kaufmann Diehl in
der Wellritzstraße gestohlen und Sann gemeinschaftlichan
bas Geschäft von Henrich in der Blücherstraße weiterver¬
kauft haben. L. bestreiket den Diebstahl, doch wurde er
wegen Hehlerei in eine Gefängnisstrafe von einem Monat
genommen. — Am 9. Februar kam der gleiche Angeklagte
Heinrich L. mit W. über den Römerberg, wo letzterer von
einer dort haltenden Rolle einen Ballen Leder mitnahm.
W., der hierfür bereits seine Strafe erhalten hat, gab von
seiner Beute zehn Felle dem L. ab, die dieser für hundert
Mark verkaufte. Wegen dieser Hehlerei wurde L. zu vier
Monaten und zwei Wochen Gefängnis verurteilt . — Eines
Tages bekam die Fabrikarbeiterin Helene N. in Höchst Nach¬
richt von ihrem im Lazarett liegenden erblindeten Bruder,
worin dieser um Geld bat. Die N. hatte keines zur Hand,
sie nahm daher kurzer Hand die Börse ihrer Zimmerkollegin
mit sieben Mark Inhalt . Da sie rückfällige Diebin ist, wurde
auf eine Gefängnisstrafe von fünf Monaten erkannt.

Sport.
Bennen in Karlshorst.

r. Karlshorst. 24. Okt. (Eig. Tel.)
1. Preis von Paulsborn.  17 300 M. 4200 Meter.

I. v. Gossow-Schönborns Odin (Blume ), 2. Lorbas (Gädicke),
8. Mein Liebling (Lewicki). Ferner liefen Eilig, Onyx,
Terminal , Consorte und Roseudaal. Tot . 99:10, Pl . 14,
II , 13:19.

2. Herkules - Jagdrennen.  14 800 M. 4000 Meter.
1. Graf Henckels A l b a n i (Johnson ), 2. Eisenerz (Krat-
tiaeri , 3. Lulu (E. Weber). Ferner liefen Crawford John,
Modder River , LeS Gravieres , Parma , Herr Major , Mat¬

terhorn , Kongo, Olykor, Möllere, Pillao , Blauschwarz, Ma«
tin , Südost, Milton , Voigt, Nikita, Rose vom Liebesgarte»
und Judith . Tot . 76:10, Pl . 28. 43. 468:10.

3. Begontcn - Rennen.  9000 M. 3400 Meter, i,
Davids Osterglocke  sGädicke), 2. Pippifax (Krattigrr ),
3. Sonntagsmädel (Blume). Ferner lik ên Pierette , Haut
Brion , Dux, Hero, Fayence, Preciosa, Wassertropfen, Karl
der Große, Martha , Wildtöter, Timok. Eiche II , Merseburg
und Freiheit . Tot. 184:10, Pl . 32. 15. 13:10.

4. Haupt - Jagdrennen.  Ehrenpreis und 102ogy
Mark. 4200 Meter . 1. Stahls Indus (E . Weber), 2. Lüt¬
tich (Blume), 3. Lilienstein (Falke), Ferner liefen Favo.
ritin , Walone, EerberuS, Feierabend, Moretto , Cormora».
Feuersnot , Bioletta , Kitty, Leopard, Ortrud , Arttlleriefeuer,
Eichelkönig und Ormus . Tot . 28:10, Pl . 16, 25, 26:10.

6. E i che n h a i n-J agdrennen.  8910 M. 3000 Meter.
1. Stempels Tillot (Teichmann ), 2. Flandern (Falke),
8. Totila (O. Bauer ). Ferner liefen Dirigent , Drachen,
palme, Casror III , Panzerturm , Marschallin, Wigamur,
Strolch, Elsbet , Euneware , Markstein, Malachit, Pivpiu,
Jeschute, Titus , Maurepas , Sandschak, Eypresse, Schlange
und Padua . Tot. 23:10, Pl . 39. 18, 21-10.

6. O kt o b e r - P r e i s. 17 800 M. 2700 Meter . 1. Stahl;
Rosen köniq (Thalecke ), 2. Sattelfest (O. Bauer ). 8.
Ariadne (Falke). Ferner liefen Wellenbrecher, Schipper,
Marc Aurel , Feuerzauber , Ar, Olala , Kanone, Rarem,
Seydlitz. Leutnant . Einmaleins . Tot . 86:10, Pl . 14, 20, 36:10.

7. KinderJagd rennen.  12 000 M. 3200 Meter.
I. Jäaers Sieg (Teichmannl , 2. Semira (Scholz), 8. Nike
lB. Streithi . Ferner liefen Löwen. Blaubart . Skagerag IN,
Ausgleich. Riga, Landdriost und Kamerad. Tot . 19:10, Pl
II , 18, 12:10.

Ach es ist ja kaum zu fassen,
Dass Du nicht mehr kehrst zurfick;
So inng mnssr. Da Dein Lehen lassen,
Zerstört ist unser aller Glück.
Ein Jeder, der Dich hat gekannt

Und auch Dein junges treues Herz,
Der drückt uns jetzt nur stumm die Hand
In diesem tiefen Schmerz.
Du edles Herz, ruh’ sanft In Frieden
Ewig beweint von deinen Lieben.

Allen Verwandten, Freunden und Bekannten.
Nadi Ueberführung der Leiche meines Mannes des

Landsturmmanns
findet die Beisetzung Sonntag vormittag 107* Uhr in der Familien-Gruft auf dem Süd¬friedhof statt.

In tiefem Schmerz:

Fr. Auguste Kahl Wwe. geb. Sturm Familie H. Sturm u. Frau geb. Schilling
Marg. und Paul Kahl, Geschwister Familie W. Weilnauu- Frau Maria
Familie L. Sternberger und Frau Käte geb. Sturm

geb. Sturm Frau J. Sturm Wwe.  u . Sohn Josef.
Wiesbaden, Wellritzstr. 53, den 24. Oktober 1918. (*50CK

Gegr. 1865. Telefon 265
Beerdigungs-Anstalt,!

Allen Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerzliche Nach¬
richt, dass mein heizensguter , unvergesslicher Mann, mein lieber treusorgen¬
der Vater, Schwiegervater , Bruder und Schwager, Herr

Firma
Jfdolf Eimbartb

8 Ellenbogengaffe 8.
Größter Lager in allen rlrten

Rolz= und
Metall - Särgen

zu reellen Preisen.
Eigene Leichenwagen und

Kranzwagen.
Lieferant des

Vereins i. Feuerbestattung
Lieferant des

Beamten-Vereins.

August Hartmann
nach kurzem, schweren Leiden am 24. Oktober im Alter von 61 Jahren
sanft verstorben ist.

In tiefem Schmerz

Frau Margarethe Hartmann
Familie Otto Hartmann.

Die Beerdigung findet am Montag, den 28. Oktober, nachmittags 31/, Uhr
auf dem Südfriedhof statt. (*2101

Nach 32-jähriger Tätigkeit in unserem technischen
Betriebe ist,am Donnerstag morgen nach kurzer Krank¬
heit der Schriftsetzer, Herr

in. allen Preislagen.
Heinrich Fried

Wiesbaden , Kirchjrasse5052
Fernruf 6599.

zu Gunsten des Vereins für das
Deutschtum Im Ausland.

13337 Geidgew.bar ohne Abz.--- M.
entschlafen.

Einer unserer Tüchtigsten ist mit ihm dahinge-
gajigen ; seine Treue und Zuverlässigkeit waren vor¬
bildlich.

Ehre seinem Andenken!

Wiesbadener Verlagsanstalt
G. m. b. H.

Empfehle u. versende

iHttlHSsSS
Emi!Stiller, Bankhaus,
Hamburg 1, Holzdamin 39.
■Erbitte rechtzeitige Bestehung.»



Die Amnestie.
v SBc r I i tt , 25. Okt . (Eia . Tel . zb.) .

Durch allerhöchsten Gnadenerlaß find die Personen die
Reichsgericht wegen politischer , mit den innerpoliti, 'ch«-u

Verhälrniffen zusammenhängender Verfehlungen , insbeson-
-ere wegen Herbeiführung ober Begünstigung non Streiks
tksilL'i weiden sind, die gegen sie erkannten Freiheit ?- und
zfscntlichen Strafen in vollem Umfange erlas¬
en  worden . __

B«rians Nachfolger: Gras Aadrassy.
Budapest,  25 . Skt . (Wvlff -Tel .)

Halbamtlich verlautbart : Die Demission der Gesawt-
r,zierung wurde von dem Monarchen angenommen . Der
Sönig betraute biS zur Ernennung der neuen Negierung
«ekerle mit der Führung der Geschiffte.
- Ter König nahm die Demission des Ministers '»eS

Putzern Grafen Burianan  und ernannte an feiner Stelle
de« Grafen Julius A n ö r a s s y.

Wiesbadener Neueste Nachrichte«
bürg , Graf zu Dtolberg -Wcvniacrodc . Freiherr von Bieting-
hof genannt Scheel , Fürst von Pleß , Fürst zu Fsenb rrg
Büöingen -Birstein , Dr . Graf von Wedel -Göden . Freiherr
von Bonrschcidt , Graf Wolfs Metternich zur Gracht , Tor-
tilewicz von Batocki-Friebe ."_ _

Berichtigung : I « Text der »uf Seite 2 miedergege-
bencu Antwort Wilsons  ist zum Schluß ein den Sinn
entstellender Druckfehler . Es soll in dem letzten Satz rich¬
tig heißen - „ES kann dabei nicht unm -wähnt bleiben , daß
diese wesentlichen Dinge ausgesprochen « erden müssen."

Mitteilungen ans aller Welt.
Entgleisung des RachtschuellzugeS München — Berlin.

Dem „Berl . Tagest! " zufolge stieß der Rach schnellzu« Mün¬
chen—Augsburg —Berlin infolge dichten Nebels in der
Station Don au wörth  auf den rückwärtigen Teil eines
GiiterzvaeS , welcher nach Ingolstadt fuhr . ES entgleiste
die Lokomotive des Schnellzuges . Bier Wagen des Güter-
znaeS wurden zertrümmert . Fünf Reisende wurden erheblich
verletzt.

Zentralkofse » württembergischer Genossenschaften , Mm«
ISA  Millionen. „

Sparkasse der Stadt Charlottenburg 18 Millionen.
Sparkaffe der Stadt Duisburg 13 Millionen.
Sparkasse Osnabrück 13 Millionen.
PfarrerbesvldungSkaffen der preußischen evangelischen

Landeskirchen 13 Millionen.
Germania , LebenSverfichernngS -A.-G., Stettin , 6 Mrillr

Letzte
^ssssc o o

Drahtnachrichten.
Die ReichsiagsfraKtione» zur Antwort WUjons.

8 . D e r l i n , 25. Okt . (Eig . Tel . zb.1
Die Parteien des Reichstags  nehmen erst heute

vormittaa in den Fraktionssttzungen endgültig Stellung zu
der neuen Wilsonnote . Aus Kreisen der Zentrumspar -tei
wird mitgeteilt , daß eine einheitliche Auffassung
bezüglich aller zu beratenden Fragen einschließlich dar
Tynastiesrage innerhalb der Mehrheitsparteien zweifellos sei.

Dänemark bleibt neutral.
Kopenhagen.  28 . Okt . (Wolff -Tel .)

In einer geheimen , gemeinsamen Sitzung des Folke-
tivaS und des Landstings gab der Minister des Aeußcrn
KcaveniuS eine Uebersicht über die Lage. Nach der Debatte
Bürde eine Erklärung angenommen , daß die Mitglieder
des Reichstags , nachdem sie die Darlegung des Ministers
gehört haben , nach wie vor an der gleichmäßigen
Neutralität,  al » der einzipe » Grundlage für die Po¬
litik Dänemarks, allen Mächten gegenüber  festhal-
ten und darüber einig sind, daß das dänische Volk die natio¬
nalen Hoffnungen an eine gerechte Durchführung deS von
beiden kriegführenden Parteien anerkannten Nationali-
tätcnvrinzipS und deS SelbstbestirnmungSrechtZ der Völker
knüpfe. _ _

Gin zweiter Nkramestaat.
Wien,  28 . Okt . lWolff -Tel .)

Wie die Blätter berichten , erschien das Präsidium der
ukrainischen Konstituante beim Ministerpräsidenten v. Hus-
sarek. um ihm zur Kenntnis zu bringen , daß sich der un-
abbängige ukrainische Staat,  der sich über alle
ethnogravbirch ukrainischen Gebiete der Monarchie er¬
ftrecke, konstituiert habe . Der Ministerpräsident nahm die
Erklärung sur Kenntnis.

Rnndlkbair.
Konservative HerrenhanSmitslieder wollen an den

großen Aufgaben Mitarbeiten.
Im Herrenhaus gab gestern Prinz von Schvnburg -Wal-

denburg im Namen des Grafen Althanu folgende Erklärung
ab: „Mit mehreren Freunden sah ich mich veranlaßt , unter
Beibehaltung der Zugehörigkeit zu unseren Parteien aus der
konservativen Fraktion dieses hohen Hauses «uSzutreten,
Im Namen dieser Herren habe ich folgende Erklärung ab-
,„geben: In Verfolg der politischen Entwicklung haben wir
uns . wenn auch nicht ohne Bedenken , entschlossen, die Wabl-
rechtsvorlage mit den Sicherungen in der vorliegenden
Fanung anzunehmen . Un § auf den Boden der nun einmal
gegebenen politischen Verhältnisse stellend, sind wir ent¬
schlossen, au den großen Aufgaben der Zukunft positiv mit¬
zuarbeiten . Die Erklärung trägt folgende Unterschriften:
slras Allhann , Fürst Blücher von Wahlstatt . Graf von dem
Busschc-Ippenburg . Fürst zu Dchna -Schlobitten . Gras von
Galen , Graf von Höchberg.Krvtfch , Graf von Hochberg-
Rohnstock, Graf von Magnis , Prinz von Schönburg -Walden-

Z « ei G- ntlerueu -Ginörccher . die zwischen Berlin und
Süddeutschland  hin - und herpendelten , wurden von
der Schöneberger Kriminalpolizei unschädlich gemacht. Ihr
fielen zwei feingekleidete Männer auf . die ständig i« den
CasöS am Kurfürstendamm verkeSrien . Die flott -n Gäste
verschwaiiben von Zeit zu Zeit auf einige Tage und kehrten
dann immer wieder zvrück. Jetzt wurden sie von der
Schönebrrger Kriminalpolizei bei einem Wohnungseinbrnch
Merrascht und sestgenommen . Sie entpuppten sich als die
schwer vorbestraften Hans Thilow und Karl Theiß , beide
auS Frankfurt a. M . Thilow fübrt in seinen Kreisen den
Spitznamen der „Dortmunder Hans ". Die beiden verkehrten
in den CafSs nur . um Bekanntschaften anzuknüpfen und auf
diesem Weae Gelegenheiten zu Einbrüchen auZzukundschafien.
Wie bier , so machten sie es in Frankfurt und anderen süd¬
deutschen Städten . Ihre Berliner Beute verkauften sie im
Süden , was sie dort stablen , wurde nach Berlin mitgebracht,
um hier zv Geld gemacht zu werden . In ihrer Behausung
in einem Pensionat fand die Seböneberger Kriminalpolizei
einen Koffer mit schwerem Tafelsilber , das W. ». H. gra¬
viert ist.

Der Säugling im Weinrestaurant . Eine tragikomische
Szene spielte ' sich dieser Tage in Leipzig  in einem vor-
nehmen Weinrestaurant ab. An e nem Tisch sah. wie oie
„Leipz. Abendztg ." schreibt, eine ftöbliche Runde , unter ihnen
ein zurzeit in Leipzig tätiger Künstler , der nicht nur sozu¬
sagen amtlich für Verbreitung geselliger und froher Laune
besorgt ist, sondern euch für seinen Privatbedars im Kreise
froher Geselle-' für fröhliche Stunden das nötige Verständnis
hat . Sein « Ehefrau scheint allerdings für diese StimmungS-
höhe nicht die entsprechende Begeisterung aufbrinsen zu
können . Sie erschien plötzlich in der Runde fröhlicher Ge¬
sellen und deponierte auf dem mit Flaschen und Gläsern
bestellten Tisch — einen % Jahre alt -m Säualing mit dem
Hinweis darauf , daß ein Vater , der sich, um seine Frau nicht
kümmere , seine Kinder mit in die Weinstube nehmen solle.
Tie erste Verblüffung der Tafelrunde sicherte ihr einen un¬
gestörten , erfolgreichen Abgang . . . lieber den weiteren
AuSgaug der Geschichte schweigt der Chronist.

Die 9 . Kriegsanleihe.
Die Firma Heinrich Lanz zeichnete zur neunten Kriegs¬

anleihe VA Millionen Mark . Die Gesamtzeichnungen dieser
Firma auf alle Kriegsanleihen betragen 46% Mill . M.

Der Allgemeine Deutsche Verstcherungsvcrein a. G. in
Stuttaark bat Seschlosten, außer den bereits gezeichneten
ist Millionen Mark weitere 15 Millionen Mark KricgS-
anleihe ' zu zeichnen.

Allgemeiner Knappschaftsverein 30 Mtlliouen ._

Zustimmung des amerikanischen Senats.
X . B a s e l, 26. Okt . (Eig . Tel . zb.)

„Daily Telegraph " meldet aus N « w v o r k: Im Senats¬
ausschuß gab Lansing am Mittwoch die neue Wilsonuote
bekannt . Sie fand die einmütige Billigung des Ausschusses.
In seinem Schlußwort sprach der Vorsitzende . Senator Lodge.
die Erwartung aus , daß die neue Note das Pryblcm für
Waffenstillstand und Frieden bringe.

Frauen zum Unterhaus wählbar.
L o n d o n , 25. Okt . (Wolff -Tel .)

Reutermeldnng . Im Unterhaus  wurde mit 27«
gegen 28 Stimmen eine Resolution angenommen , welch« die
Regierung anffordert , ein Gesetz einzubringen , wonach auch
Frauen al§ Mitglieder deS Unterhauses  wähl¬
bar find. _ _

Verantwortlich für Politik und Kcullletsn: « . ®. Ttsendcrger, »Sr de,
übrigen redaktionellen Teil : Hank Hüneke. Für den ynteratcnteil und

geschäftliche Mitteilungen: >. B. I . Babier . Sämtlich ln Ntesbnden.
Drucku. Verlag der W iekbadener Verlag » . Anftalt G. m. b. tz.

Voraussichtliche Witterung silr Samstag . 26 . Okt. :
Keine wesentliche Aenderung.

& M.
| Unsere  post - » » » » » *  D

I und ^ eldpostbezieher %
U werden gebeten, u«ser Blatt für No - S
U vember und die folgenden Monate U
U sogleich bei der Post bezw . g
§ Feldpost zu bestellen und zu M
U bezahlen-damit die Weiterlieferung D
jf der Zeitung am 1. November keine M
U Unterbrechung erleidet . D

__

Miet-Gesuche
JungeS kinderlose « « He¬

tzaar sucht in gutem Hause

Offerten unter ll7420 an die
Geschäft- st. ds . Blattes . [7228

Gffen« Stellen j

M Ms Sfentot
Meines Versandgeschästes suche
ich aus sofort oder später junge?
Slädchen oder Burschen mit
Mter Schulbildung und schöner
Handschrift als

Lehrling.
Max Berghof , Tonnenberg

: , Bergstraße 1. [*4103

t Heizer
I Maschinist
fe sofort gesucht. [*4093

_ Palast -Hotel.
ir suchen sofort
Frauen und
Mädchen

für

MllliMelirükitWt
[Munition!

Ituchold &  Beer,
Moritzftrafte 68 , H. 2.

Unbescholtene Männer
f-gesunde starke Frauen
Ivfort  als Wächter ge¬
sucht. (**0«
Eoulinstratze 1.

Ordentliche

Putzfrau
'wrt gesucht.
»Hu melve« bei Frau Helmert,
»nedrichstr. 44, Hth. I . [B.225

Znverlasf . Fuhrmanr»
nnd TaglShner

sucht « och, Schierst . Str . 84e.

4 j.unge große « nten zu ver
kaufen |*4u81

Bierstadt , Vorl >ergaffe 12.
Eine junge schwere hoch-

tragende
Ä îdcranjskiili

zu verkaufen bei KarlLebastian
in Wildsachsen. [*4081

Gsldmcrrkt

Mk 20 —28000—

Darlehen1
Stirn hohe Zinsen gesucht.
Offert , unter . F . Z . F . 238 an
«ndoy Moste, zrouksyrta « .

A^ Nauf.  Gesuche
Vom zustäudigen KriegSaus-

schuß geuehmlgte Sammlung:

Gutgelrocknete

Wl-i.SirittlKs!»
sowie Apfelterngehönse

zu« Preise v. M . I.—pro » ilo
kauft jede Menge, auch kleinste
Mengen Mar Stamm , Dresden-
Angebote u. Lieferungen erbeten
an mmne Haupt 'ammelstelle für

Btekbai -en und Umgegend:
W . BogeiSberger , wierbade »,

Dotzheimer Straße 25
und die durch Plakate tenntlicheu
Zweig ammeistellen. (M 1252

Stets Maus
Lulnpen , Poslier , Flaschen
uns dergletche » . (borken zu
erhöhten Höchstpreisen ). 16246
Acker. Weür itzftratze 21.
T . StfSO. Postscheck . >9059.

Schreihmaschmerr,
neue und gebrauchte, kauft

Müsttt -, Bertramstraße 20.
Tel . 4851. [*4065

Tüchtiger Reisevertreter
für chemisches Fabrikat , welches in allen Fsbrrkbctriebe« unent¬
behrlich ist, von «nkWärtigem Kr«h»erfa«4 für den dortiien Bc-
zftk gesucht.

Großer Umsatz wird garantiert.
8efl . Offerte« « erden unter W. 471 «n die Geschäftsstelle

ds. Blattes , RikalaSstraßr 11, erbeten._ t724*
Ganneokera bekannt « o« !ina

Betrifft: BuLführungSpflicht bei der Umsatzsteuer.
Nach § 15 deS Umfatzsteuersefebes ist v»m 1. August d. IS.

ab jeder Umsatzsteuerpflichtisezur Buchftihruns bezav. zur ord»
uunaSmäftiscn Aufzeichnung seiner täglichen Einnahmen (Ent¬
gelte) verpflichtet. Die Aufzeichnungen haben in einem mit lau¬
fenden Seitenzahlen versehenen Buche zu erkolgen, sind am
Schluffe «ine? jeden Kalenderjahre ; zur Feftstellun» der steuer¬
pflichtigen Entgelte abzuschliehe» und müssen ll Jahre lang a«f-
bewahrt werden.

Rach j 27 der AuSfübrimaSvsrschriften deS BundeSrateS
solle» die Umsatzsteuerämter Muster für ein« einfach« Buch¬
führung zum Ankauf empfehlen und bereit halten . Jndeu : wir
diese Bestimmungen blermit zur öffentlichen Kenntnis bringen,
insbesondere drrienisen stcuerpflichtisen Personen , di« noch keine
Buchführung haben, weisen wir darauf hin, daß in k«m Verlag
von P . Plaum , hier, ein. empfehlenswerter Wirtschaftrbuch er¬
schienen ist, das in gemeinverständlicher Weife dargestellt ist und
sich besonders für ländliche Unternehmen, landwirtschaftliche und
gewerbliclwBetriebe mittleren und kleineren Umsatzes, Gärtner,
Winzer und derol. eignet.

Wiesbaden, den 11. Oktober 1313.
Der KrciSausschutz. Umsatzsteueramt.

Wird vcrdikentlicht
Bestellungen auf das vorbezeichnetc Buch werden im Rat-

Hause, Zimmer Nr . 8 entsegengen- mm-» .
Eonuenberg. d»n 21. Oktober 1818.

Der Bür»crmeisi«r. Buckelt.

Wir kaufen
Markensammlung ;

gegen bar . feeij
Philipp Kosaik & To «, J

V Berlin C.. Burgstr . 18. J
.. 1,1 11 ' m
Su verkaNfenI

WSerkIliDsliitzl
billig zu verkaufen. *4099

Philippsbera 2» , i.

Gebe, genfer, Ipren,
genjiedöien

zu »erk. Walkmüblstr. 14. [̂ ,
Mittelgroßer

Zinkkessel
ftkeiD.jftfterilmse«.
Sonnenberg , Liebenauerstr. 13.

200 gebrauchte
Mistbeetfenfter

zu verk. Walkmüblstr. l 4. *4043

StzMrKlöPMMr . Mik.
Echnkze, Bleichstr, 17.Cverfchickös«O«M

Snittintitt'tÄt:
19l5et Dbcringelheimer,

rvt , Fl. Mk. 8.- .
1915er Dnrkheimer Früh-

burgunder Fl. Mk. 8.50
Äriiis!.LsMF!. 36  MK.

‘/i Flalche Mk. 18.35
Wci«preise sind ohne Glas

und Steuer . (7117
Hubert Schütz u . Co .,

Blücherstraße 25.
W

Knzündeholz

u . Kbfallholz,
sowie

liantholz,öretter und Latten
liefert frei Haus . [6364

W. Gail Wwe.
WiesktisB.

Bcstellbüro : Schwalbacher
Straße 2. Telefon 4tr. 84.

A « Mck

°Umjatödüu2Qea  ew
lBca‘>n§üm̂ fa!m
l&asc &eafKf'äuseth,

u-.s -uä

iBUSm
e!

jfNndwun*1!! |
-4tfeibeii »«

^ »archÄd *»

Herrat!
Junages ., Kriegsin »., Schuhm.,

Ende 30er, kath., wünscht Be»
kanntsch. mit eins. kath. älterem
Fräul . oder Wtw., zwecks bald.
Herrat . Ernstgem . Off. u. N . 419
an die Geschäftsstelle ds. Bst,
Nikolasstr . 11. Nichtpaff. sofort;
zurück. Strengste Verschwiegenh.
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Zeichnungen auf die Kriegsanleihe
nehmen in Wiesbaden kostenfrei  entgegen und stehen
zu jeder Auskunft und Raterteilung gerne zur Verfügung:

Bankcor ’̂ &iie Oppenheimer & Co.
Bank für Handel nnd Industrie Filiale Wiesbaden
Marens Berl6 & Co.
Deutsche Bank Zweigstelle Wiesbaden
Direktion der Disconto-Gesellschaft

Zweigstelle Wiesbaden

Dresdner Bank Geschäftsstelle Wiesbaden
Genossenschaftsbank für Hessen-Nassau E.G.m.b.H.
Gebrüder Krier
Mitteldeutsche Creditbank Filiale Wiesbaden
Vereinsbank Wiesbaden E. G. m. b. H.
Vorschuss -Verein zu Wiesbaden E. G. m. EL

Schluss der Zeichnung ; Mittwoch , den 6. November.

------- Königliche Schauspiele . --- ---
Kreitas, de« * • Oktober, aSeiti# 7 Uhr. 4. Borst. St6. D.

«orspruch von Rudolf PreSber . gesprochen von Herrn Andriauo.Hierauf:
Das Stiftungsfest.

Schwank t» 3 Aufzüge» von G. von Moser.
Dr . Scheffler, Advokat . . . . . . . . . . Herr Schwab
Bertha, seine Frau 8rl . Wellhoff
Kommerzienrat Bolzan • • * » « « * » * Herr Andriano
Wtlhelmtne, besten Frau . » , » » » « . « Frau Kuhn
Ludmilla, ihre Nichte . . . . . . . . . . Sri . Reimers
Dr . Eteinktrch . . . . . . . H-rr Albert
Hartwig . . . . . . » » » » > . > » . Herr Eteinbeck
BrtmbortnS, Festordner , Herr Wiegner
Schnake, Bereinsdtener , , » » » » » » .  Herr Ehrens
Franz, Diener bei Bolzau » » ,, « » » » Herr Spieß
Diener bei Scheffler . . . . . . . . . .  H -rr Geisel

Der erste Akt spielt in Scheffler'» Wohnung, der zweite und dritte in der
Billa des Kommerzienrats Bolzau.

Spielleitung : I . Herr Andriano.
Inspizient : Herr Spieß.

Ende »ach s.lil Uhr.

Residenz -Theater.
Freitag , de» 25. Oft., abend» 7 Uhr. 1. Bolks-Borst. Kleine Preise.
Renheitl Der funge Zar (Der Zarewitschs . J ' "! ??.1,,,Schauspiel in » Aufzügen von Gabryela ZapvlSka. Für die deutsche Bühne
bearbeitet von Beruard Scharlitt. — Spielleitung : Dr . Herm. Rauch.

Der Zar Oskar Lange-Lüderitz
Der Zarewitsch Erich Möller
Der Großfürst « . i . . Hans Herbert Michels

Der MinifterprSstdent Feodor Brühl
Der LeibmedtkuS . . . . . , , , . . S °rri v. Farrar
Der Profestor . . Willy Römer
Kammerdiener Peter , . « > . » » » » Oskar Bugge
Erster Lakai Alduin Unger
Sons« . . Jesst Hold

Ort der Handlung: Der Hof etneS östliche» Reiches.
Zeit : IS. Jahrhundert.
Sude »ach 9.30 Uhr.

Kurhaus Wiesbaden.
Freitos . *5- Oktob . :

Abends 7 Uhr im gr . Saale:
II . Zykliut -Konsert.

Orchester : Verstärktes Stadt.
KurorAester.

Leitung : Herr Carl SAuriAt,
Städt . Musikdirektor.

Solist : Herr Prof .GustavHave-
mann (Violine ).

Arnold SAönberg : „Verklärte
NaAt *,Symphon .DiAtung f.
StreiAorAester (Z. l .Male).

Joh .Brahms : Konzert D*durf.
Violine mit OrAester,op .77.

I. Allegro non troppo.
II . Adagio.

III Allegro giocoso.
Joh . Brahms : AkademisAe

Fest -Ouverture.

Thalia
Größtes Lichtspielhaus.

Sirchgafse 72. Telefon 6137.

Sin Drama im . . ..
Alpensage in 4 Akten

von Rttbolf Baumbach.
In der Hauptrolle:
Roll Randolt.

Haben Sie
50000 Mark.

Lustspiel in 2 Akten
Stil Herbert Fanlmfiller

und Melitta Petrie.

MONOPOL
Das Dreimäderlhaus

Die entzückende Operette
in 4 Akten.

Schäire Naturaufnahme«m Bern Sehen meiner alten
grenntin.

Intime LlditbildbQhns
Maurltiusstr.12, Telefon 6137.

Die Sieger.
Schauspiel in 4 Akten,
von Felix Philippi.
In der Hauptrolle:

henny Porten
Die Gesangseinlage , .L
du mein Glück" wird von
einer einheim. Künstlerin

gesungen.
AlbeetPaulig-

Hnmoreske.
89< _

ODEON
Erstklassige Lioktspiele.

imiiiiiimiMiiiiiiiiiitiiiitiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiifiiin

„DieTragödie
eines Vaters“
Ergreifendes Drama aus
dem Leben in 4 Akten.

Erstaufführung!
Die Tochfer
des Rajah
Drama in 4 Akten

mit Magda Madeleine.
Ela Besneh im Tiergarten

zu Nürnberg . [7213
Konzert der Wiener

KUnstlerkanelle.

KINEPHON
Das Dreimäderlhaus

die beliebteste und bekannteste
Operette . 4 Akte.

Schöne Raturbilver.
Kariltzeni AkiMtloerliimil.

Lustspiel in 3 Akten.

Lohuhsohlsnsi
hisn8 8soh8"

MlSelsverg 13.
Annahme sämtlicher

bei billigster  Preis-
berechnnng.

Lederfohten , Ersatz»
sohlen , (701»

Kappen , Riester.

HaabBinOfaden
und »Kordel Jsm7

in allen Stärken vorrätig.
5 . Sützenguth
-Bleichstratze22 . —

1000 Zentner
Kote Möhren

Pfd. 17 Pfg., Ztr . Mk. 16 .—
eingetroffen für die Verkaufsstellen von

kidolf kartb.
17251

smmwi m1tn.M11.
Wegen der zur Zeit herrschenden Grippe ist

die für den Oktober vorgesehene Versammlung
verschoben worden, bis die Gesundheits-Ver¬
hältnisse besser geworden sind.
724H Oer Vorstand.

1 Waggon

ausländisches Notkraut,
1 Waggon

— weihkraut
1 Waggon

gelbe Nohlraben
eingetroffen bei (7250

Knapp, 8FriekWr.8.
Versteigerung
von Werkstatt und Holzschuppen«sw.

Montag » den 28 . (vkt . er.» vorm . 10 Ahr
beginnen- , versteigere ich auf öem Lagerplätze

im Wellritztale „neben Schlosserei vausch"
folgend« Gegenstände, «18:

1 Werkstatt i» Fachwerk mit Ziegeldoch, ca. 8 X 8 » , eia
geschloffener Dretterschuppea, ca. 8X18 m. 2 kl. « Mil.
Dretterschupireu, i offener Bretterschuppen. ca. 70 m Schwar¬
tenzaun. 1 Benzin-Motor , 4 P .S ., 1 Melle mit Lager und
Scheiben. 1 Schleifstein. 15 Werkzcugfchränke, 1 Werkstatt-
öfe». eiserne« Fad , 1 Parti « Nutz- uad Beenahok , Back-
stein-Mauerwerk as» .

frouvillig meistbießmd « aea varzahluag . l̂ k

Wilhelm Helfrich
Auktionator und beeidigter  Taratar.

Telerban 284t. Schmalbacher« traft* Rr. 28.

In der Gemarkung P a a r s i , vahustatioa stettenbach, ist
eine Hofraithe « it zirka 18 Marge» Ackerland auf 13 Jahr»
zu verpachten. Luskunst hierüber erteilt der Rachlabvflcger
Karl Lreuseh  Zünmrr meister, HennetHal» Post Michelbach
Makiauj,

MlMskiw des kl.MlßniAMÜIUm »
am Pormtas. de« 27. Oktober 1818.

10 Uhr v»rm.: Dti ffion 8 s otte 8d teuft in der Markt,
k i r che, MissionSinspektor Oettli aus Basel.

11}$ Ubr vorm. : Jugend - MissionSgott «S>
dienst in der RingkirSe.  Mfstonar Huppenbauer -mS
Norötogo: Missionar Svaich aus Indien.

5 Uhr nachm.: Misston 8 gOttesbtenst  in der
L u t b e r ki r che, der kviegSgesangene Missionar Huvpenbauer
au8 Nordtogo.

8K Ubr abends : Missionsversammlung tm Est
VereinshauS,  Platter Straße 2. Misstonsinspektor Oettli-
Basel : „WaS der Krieg unS nahm und was er uns lieb", Missio¬
nar Huppenbauer-Nordtogo: KriegSgefangen in Togo und Eng-
land". (

Zu diesen Veranstaltungen ist jedermann berzttch etngelade».

Bekanntmachung.
betr. Verabreichung warmen Frühstück« «a atme Schulkinder.

Die 6t*r im Winter eingefiibrte Verabreichung warmen
Frühstücks an arme Schulkinder erfreute sich seither der ö»'
ftimmung- und werktätigen Unterstützung weiter streike der die-
stgen Bürgerschaft. Wir hoffen daher, daß sie unS auch in diele«
Winter die Mittel , »fließen INI . um den armen Sckulkindew.
dt« zu Haufe kein ausreichendes Frühstück erhalten , in der
Schul« einen Teller Suvve und Brot geben lasten zu könn« .
Im vergangenen Winter konnten durchschnittlich 2450 von otl»
Herren Rektoren ausgesuchte Kinder während der kältestw
Leit gespeist werden. Die Zahl der auSgegebenen Portionen v»
trug 213 332. ^ „

Wer einmal gesehen bat. wir bi« warm« Suppe den arme«
Kindern schmeckt, und von den Aerzten und Lehrern gehöre
hat. welch' günstiger Erfolg für Körver und Geist erzielt wim
ist gewiß gerne bereit, ein kleines Opfer für den gute» Zw«»
zu bringen.

Gaben, deren Empfang öffentlich bekanntgegeben ®t1®'
nehmen entgegen die Mitglieder der Armendevutation . und zwar
die Herren : y

Stadtrat Rentner Kraft . Biebricher Str . 38: StadtverE
neter Müller . Platter Str . 63: Stadtverordneter Geb. San,
Rat Dr . Pröbsting , Rößlerfir . 3: Stadtverordneter Bauunter»
nehmer Och«. Katser^ riedrich-Ring 74: Stadtverordnete
Nechn.-Nat Pusch. Seerobenstr. 83: Br . rrkLvorsteher-Sttll»
Fabrikant Höppli. « örthstr . 4: BezirkSporstaAe- A lellv. Lebe»
Henrich. Erbacher Str . 6; BezirkSvvrsteber. Privatier Uhr»
Albrechtstr. 31; BezirkSvorsteher-Etellv . Schlostermeister
lippi. Hellmundstr. 87: BezirkSvorsteber-Stelltz. Lehrer Lauw
Eckerafördestr. 1« : BezirkSaorsteher- « 4e»v. Elektrotechm'
Feckel, Zsttcaria « 1: BerirkSvorsteßer Rentner Flößner.
Str . 8; B« irk»»orsteher̂ tellv. Lehrer a. D. stuvhaldt,
ringer Str . 34: Bezirwvorsteher » aufmann Strttter.
gaste 74; BezirkSvarsteber-Stellvertr . Rentner Reichard.
lerftr . 4: Be» rk»vorsteher°Stella . » aufmaim Dennmgd^
Nerostr. 4«: BezrrkSvorsteher̂ Stellvertr . Hotelbesttzer Hahn. ^
Burgstr . 8 : BezirkSvorsteher » aufmann Lei», MarMtr . 22, w-
mte da» stiidtische Lrmeabüra . Marktstraße 1. Zimmer 22. .

Ferner habe« ffch « r SatOesenaahme vme Saß « ,
bereit erklärt : ^

Herr Hoflieferant August Engel. Hauptges« . ZgFZ
str. 12/14, ZweiggeschäfteWilbelmstr. 2, Reugaste 2, und « jg
kraß « 128e tta* Fanvruaaenstr . 18; Herr Hoflieferant v*
H»e». Große Bur,str . 18: Herr V»fsi«w« mt Ggsl » och.
lager, Ecke MichelSberg und » irchgaff«.

Wiesbaden, den 1». Okwber 1»18.
RameuS der städtischen Armen-Dep- iais»» .

Bergmann,  veigeordnetrr,
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